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Zieht England 
ſich aus Europa zurück ..? 


Von Winſton Wilton. 
London, im November. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Amerika⸗Reiſe 
des engliſchen Königspaares, mit Kanada als Endziel, hat 
in London zu viel Rätſelraten und noch mehr Kombinatio⸗ 
nen Anlaß gegeben. Man fragt ſich, was für den augen⸗ 
blicklichen Zeitpunkt einer ſolchen Reiſe ſpricht. Für eine 
Erholungsreiſe wäre die Zeit denkbar ungünſtig ge⸗ 
wählt. Europa ſchüttelt ſich im Fieber eines gewaltigen 
Umbruchs. Die Verhältniſſe in Europa erfordern größte 
Wachſamkeit, alle Länder, und vor allem England, können 
ſtündlich vor neue wichtigſte Entſchlüſſe geſtellt werden: 
Was für einen Zweck ſoll alſo dieſe Königsreiſe haben? 

Eine Entrevue der beiden Häupter der größten engliſch 
ſprechenden Staaten? Die repräſentative Reiſe des Kö⸗ 
nigspaares nach Paris und ihr begeiſterter Empfang war 
eine Demonſtration der Einigkeit der beiden Weſtmächte — 
aber ob man ſich nach den Ereigniſſen der europäiſchen Po⸗ 
litik, die kurz auf den Königsbeſuch folgten, von einer er⸗ 
neuten Demonſtration noch ſehr viel praktiſchen Nutzen ver⸗ 
ſprechen kann, ſcheint doch recht fraglich. 

Die Amerika⸗Reiſe des Herrſcherpaares wird in aller 
Stille vorbereitet. Und jetzt ſickern in wohlinformierten 
Kreiſen aus jenen politiſchen „Zirkeln“, die ja bekanntlich 
für die große Linie der engliſchen Politik bedeutend mehr 
Einfluß haben, als das Parlament, die erſten Mitteilungen 
über einen zunächſt ungeheuer anmutenden Plan 
durch. Schon wegen bes überragenden Einfluſſes der Kreiſe 
von denen er ganz offenſichtlich, wenn auch zunächſt noch 
lehr vorſichtig, lanciert wird, kann man ihn nicht mit dem 
* phantaſtiſch ab tun. Und zu dem haben wir ja gelernt, 
san ſich in dieſer Generation politiſche Umwälzungen und 
Neugeſtaltungen in ſo kurzen Zeiträumen vollziehen, wie. 
man es früher für unmöglich gehalten hätte. 

Ein Blick auf den Globus zeigt, welches Mißverhältnis 
zwiſchen dem Flächeninhalt und der geographiſchen Lage der 
britiſchen Inſeln einerfeits und dem gewaltigen Komplex 
des engliſchen Weltreiches andererſeits klafft. Der kleine 
Komplex, den Englands Inſeln in Europa bilden, iſt ein 
verſchwindender Bruchteil gegenüber dem Flächeninhalt, 
den die engliſchen Dominions, Mandatsgebiete, Kolonien 
und Protektoratsländer bilden. Die Ereigniſſe der letzten 
Monate haben in England ſelbſt dem „Mann auf der 
Straße“ eines zur klaren Erkenntnis gebracht: Solange die 
„Zentrale“ dieſes Weltreiches in Europa liegt, beſteht die 
Gefahr, daß dieſe Zentrale in einem europäiſchen Kriege 
tötlich verletzt wird. Und das iſt die letzte Lehre: die Inſeln 
Großbritanniens haben bei der jüngiten „Generalorobe“ 
für einen europäiſchen Krieg nur allzu handgreiflich vor 
Augen geführt bekommen, daß ſie einem energiſchen und 
konzentrierten Luftangriff gegenüber nur mangelhaft 
geſchütztt ſind. Auch die erneuten Regierungsbeteuerun⸗ 
irt einer noch mehr verſtärkten Luftaufrüſtung können die 
zu Lehre aus dieſer mißglückten „Generalprobe“ nicht 
aus a a ſchaffen. Es kommt hinzu die ungeheuere 
Schwierigkeit, in der ſich das Mutterland für die Ernäh⸗ 
rung sſicherung befände, wenn die Transporte aus den 
1 gefährdet ſind. Das ſind die Gründe, 
e oli ichen einiger — und nicht der einflußloſe⸗ 
b * 90 0 en und wirtſchaftlichen Prominenzen Eng⸗ 
— 5 ee 8 amerikaniſchen Kontinent richten, wo in 
ne > 10 15 Wen von 3 700 000 Quadratmeilen noch 
keiten bietet. n arbeits- und Aufenthaltsmöglich⸗ 

Daß es ſich bei dem phantaſti ) i 3 
umriſſen wird, ſchon heute mehr 1 
Tu einiger politiſcher Clubs bandert, das beweiſen einige 

atſachen, die in der Weltöffentlichkeit nicht die genügende 


Beachtung fanden. Vor Monaten f 
. Vor 2 chon be nalands 
Luftſtreitmacht, die Verlegung der n nach 


Kanada in die Wege zu leiten. Eine Vor . 
klärte man damals, denn binnen ee e 
feindliche Flugzeuge über den britiſchen Inſeln ihren Ver⸗ 
nichtungsfeldaug beginnen. Aber nun gewinnt man doch 
den Eindruck, daß ſolche Maßnahmen eher die erſten Schritte 
einer großen Umſtellung ſind: einer gigantiſchen 
„Transferierung“ des Macht⸗ und Regierungs⸗ 
zentrums des engliſchen Empires in das Gebiet des größ⸗ 
ten Dominions. Und auch das Großkapital ſcheint ſich die⸗ 
ſem „Transfer“ anzuſchließen, ſchon heute bauen die Groß⸗ 
banken ihr Filialſyſtem in Kanada aus, damit eines Tages 
gans unmerklich der Austauſch zwiſchen Zentrale und Fi⸗ 
liale hergeſtellt werden kann. 
A 5 Fat heute 11 Millionen Einwohner auf einem 
Sebiet, das 40 mal fo groß iſt wie Europäiſch⸗England. Ein 
Teil des Bodens iſt allerdings für Siedlung nicht geeignet, 
trotzdem beſtehen auch für eine große Einwanderung aus⸗ 
gezeichnete Mßalichkeiten. Heute beträgt die Zahl der Enn- 
länder, die nach Kanada auswandern, jährlich 1 Million. 
Man behauptet nicht weniger, als daß man dieſe Zahl all 
mählich ſteigern will und glaubt, dann in 20 Jahren einen 
erheblichen Teil der Einwohner des Mutterlandes „umge⸗ 
ſiedelt“ zu ſehen. Weſt⸗Kanada ſei noch zum größten Teil 
zu erſchließen, ganz beſonders eben dann, wenn einſt der 
Schwerpunkt der engliſchen Welt⸗ und Geld⸗ 
herrſchaft in Kanada liegen würde. 

Denn der Kernpunkt dieſes Planes iſt ja der, daß die 
ganzen Zentralorganiſationen der Reaierung, der Flotte 


Chamberlain 


kritiſiert ſeine Kritiker. 


Die große Unterhausdebatte. 


Miniſterpräſident Chamberlain gab am Dienstag im herzuſtellen. Dies ſei in übereinſtimmung mit der Methode, 


Unterhaus die angekündigte Erklärung über das 
engliſch⸗italieniſche Mittelmeerabkommen 
vom April 1938 ab. Chamberlain erklärte: „Es iſt die 
Abſicht der Regierung, das engliſch⸗italieniſche Abkommen 
fo bald wie möglich und in Übereinſtimmung mit der Er⸗ 
klärung in Kraft zu ſetzen, die ich am 11. Juli machte, 
nämlich, daß das Haus eine Gelegenheit haben werde, in 
eine Ausſprache über dieſe Frage einzutreten.“ 

Der Antrag, den Chamberlain dann im Laufe der 
Abendſitzung einbrachte, lautet: „Das Haus begrüßt die 
Abſicht der Regierung, das engliſch⸗italieniſche Abkommen 
in Kraft zu ſetzen.“ Die Bekanntgabe des Antrages wurde 
von den Regierungsparteien mit lautem Beifall begrüßt. 

Chamberlain teilte ferner dem Parlament mit, daß er 
ſofort nach der Eröffnung der neuen Seſſion 


am 8. November eine volle Erklärung über 
den Rüſtungsſtand 


abgeben werde und über die Schritte, die die Regierung zu 
ſeiner Erhöhung noch ergreifen werde. 

ach einer Mitteilung des Kriegsminiſters Hore⸗Beliſha 
über die britiſche Aufrüſtung iſt die Erzeugung des nach einem 
tſchechiſchen Patent gebauten Bren⸗Maſchinengewehrs 
nunmehr in vollem Gange und hat ihren Höchſtſtand erreicht. 
Der Miniſter ſah ſich aber nicht in der Lage, weitere Angaben 
zu dieſem Thema zu machen. 

Im Anſchluß an die Fragezeit wurde die außenpolitiſche 
Ausſprache damit eröffnet, daß Sir Attlee ſich als Freund 
und Beſchütze. der Tſchechen ausgab, zahlreiche Auskünfte 
wünſchte und das Münchener Abkommen als große Nieder⸗ 
lage bezeichnete. Er beſchwerte ſich weiter darüber, daß Lord 
Winterton Sowjetrußland angegriffen habe, 

Miniſterpräſident Chamberlain begann ſeine Ant⸗ 


wort an Attlee mit einer außerordentlich ſcharfen Kritik nicht 


nur einiger Erklärungen des ſozialiſtiſchen Oppoſitions⸗ 
führers, ſondern auch der namentlich allerdings nicht ge⸗ 


nannten Oppoſitionellen Churchill und Lloyd Ge⸗ 


orges, die in Rundfunkreden in die Welt hinauspoſaunten, 
daß ihr eigenes Land in einem Stadium der Dekadenz ſei. 
Er müſſe ſich gegen die Darſtellungen Attlees verwahren, daß 
das Münchener Abkommen eine ſchwere Niederlage für 
England und Frankreich und für Recht und Ordnung ſei. 
Selbſt wenn Attlee dies wirklich glaube, ſo bedauere er, 
Chamberlain, es dennoch, daß er dies öffentlich ausſprach. 
Es gehöre nicht zu den Eigenſchaften der totalitären Staaten, 
das eigene Neſt zu beſchmutzen. 

Chamberlain fuhr fort: „Ich mißbillige auf das ſchärfſte alle 
Erklärungen von Perſonen in verantwortlichen und ſelbſt in 
verantwortungsloſen Stellungen, die Gelegenheit nehmen, 
in Rundfunkreden an die Welt oder an beſtimmte andere 
Länder von einem Stadium der Dekadenz in ihrem eigenen 
Lar de du ſprechen. 5 


Ich betrachte das Münchener Abkommen weder 

als eine Niederlage der Demokratien oder für 

Recht und Ordnung, im Gegenteil, das Münche⸗ 

ner Abkommen war ein Schritt, durch Verhand⸗ 

lungen eine bereits angenommene Löſung aus⸗ 
a zuführen, 


zu der die andere Alternative die der Gewaltanwendung zu 
ſein ſchien. An Stelle der Gewaltanwendung iſt das Ab⸗ 
kommen in geordneter Form durchgeführt worden. Es iſt 
völlig richtig, daß viele Dinge gefolgt ſind, die niemand 
von uns erwartet hatte, die wir gern alle anders geſehen 
hätten. Aber ich bitte das Unterhaus, zu berückſichtigen, daß 
wir zwiſchen harten Alternativen zu wählen hatten. Und 
wenn das Haus auch berechtigterweiſe Fehler finden mag, ſo 
mag es nicht vergeſſen, welches die Alternative und die Wir⸗ 
kungen dieſer Alternativen auf die Tſchechoſlowakei geweſen 
wären. 

Indem Chamberlain zu den Aufgaben der inter⸗ 
nationalen Kommiſſionen in Berlin überging, 
erklärte er, daß es die Aufgabe dieſer Kommiſſionen ge⸗ 
weſen ſei, ſo nahe wie möglich die Lage von 1918 wieder⸗ 


die bei der Abſtimmung im Saargebiet gewählt worden ſei. 
Da es keine verläßlichen Ziffern für 1918 gebe, habe man 
den letzten Zenſus der Vorkriegszeit von 1910 wählen 
müſſen. Die Wahl von Nachkriegsziffern hätte das Gegen⸗ 
argument gebracht, daß ſeit 1918 die Lage bewußt durch die 
Verpflanzung von Tſchechen in die ſudetendeutſchen Gebiete 
geändert worden ſei. Nachdem die Tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung die Entſcheidung der Internationalen Kommiſſion 
am 13. Oktober angenommen hatte, wurde es klar, daß Ab⸗ 
ſtimmungen nicht länger benötigt wurden. Chamberlain 
dankte dann der Britiſh Legion für ihr Angebot, eine Ab⸗ 
ſtimmungspolizei zu entſenden. 


Intrafttretung des engliſch⸗italieniſchen 
Abkommens am 15. November. 
Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ berichtet, der 
engliſche Botſchafter in Paris habe im Verlauf der Unter⸗ 
redung, die er am Montag mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter hatte, Eden mitgeteilt, daß Chamberlain wahr⸗ 
ſcheinlich am Mittwoch vor dem Unterhaus eine Erklärung 
abgeben werde, um die Inkraftſetzung des engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Abkommens mit dem 15. November bekanntzugeben. 


Neubeſetzung im engliſchen Kabinett. | 


Die feit langer Zeit erwartete Neubeſetzung im 
engliſchen Kabinett, die einen endgültigen Abſchluß 
der Kabinettsumbildung bedeutet, wurde am Montag 
abend in London im Anſchluß an die Kabinettsſitzung bekannt⸗ 


gegeben. 


Lord Runciman iſt danach anſtelle des zurückgetretenen 
Lordpräſidenten des Geheimen Kabinetts 
Lord Hailsham mit dieſem Poſten betraut worden. Sir John 
Anderſon, der konſervative Abgeordnete und frühere 
„eiſerne“ Gouverneur von Bengalen iſt zum Lordſiegel⸗ 
bewahrer ernannt worden. Dieſen Poſten hatte bis vor 
kurzem Lord De la Warr inne, der in der vorigen Woche zum 
Unterrichtsminiſter ernannt wurde. Das noch offenſtehende 
Dominion⸗Miniſterium iſt Malc. Macdonald übertragen 
worden, der damit das Dominionamt und das Kolonialamt 
gleichzeitig verwalten wird. Das Dominion⸗Miniſterium iſt 
bekanntlich durch den Tod von Lord Stanley freigeworden. Es 
wurde bereits in der letzten Zeit von Malc. Macdonald provi⸗ 
ſoriſch mitverwaltet. 

Von den neuen Mitgliedern des Kabinetts iſt die bedeu⸗ 
tendſte Perſönlichkeit Lord Runciman, der in der letzten Zeit 
im Zuſammenhang mit ſeiner beſonderen Miſſion in Prag 
beſonders bekannt geworden iſt. Er gilt in London als ein 
überzeugter Anhänger der Chamberlainſchen Verſtändigungs⸗ 
politik mit Deutſchland. Seine Hereinnahme in das Kabinett 
wird daher in engliſchen Kreiſen als ein ſichtbares Zeichen für 
den Wunſch Chamberlains angeſehen, die in den Münchener 
Beſprechungen begonnene Politik fortzuſetzen. 


* 


Der engliſche Luftfahrtminiſter Sir Kingslay Wood 
hielt in London eine Rede, in der er Lloyd George angriff 
und erklärte, wenn man ſich die Politik vorſtelle, die Lloyd 
George auf Grund ſeiner letzten Rede durchgeführt haben 
möchte, dann würde England jetzt in einen großen Krieg ver⸗ 
wickelt ſein, anſtatt den Frieden zu genießen. 

Der Miniſter ſprach ſich weiter für eine Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland aus und ſagte, es ſei die 
Pflicht der Engländer und auch ihr Wunſch, Chamberlain 
für eine Verſtändigung mit Deutſchland zu unterſtützen. Ab⸗ 
ſchließend ſetzte ſich Sir Kingslay Wood für die Auf⸗ 
rüſtung ein. 

Geſundheitsminiſter Elliot ſprach in Crayford (Kent); 
auch er verteidigte die Politik Chamberlains und fragte, ob 
es vielleicht beſſer geweſen wäre, wenn England in einen 
Krieg verwickelt worden wäre wegen einer Grenze, die auch 
nach den Angaben engliſcher Beobachter nicht hätte bei⸗ 
behalten werden können. 


CCC ³¹ ¹¹ . ämlmẽ m PPP . 


und des Heeres, der Schiffahrt und der weit verzweigten 
Konzerne verlegt werden. So phantaſtiſch das heute noch 
klingen mag: Englands König ſoll nicht mehr in Londons 
Buckingham⸗Palaſt, ſondern in Ottawa ſeine prachtvolle 
Reſidenz haben. 7 

Die außenpolitiſchen Aſpekte dieſes Planes, den man 
ſehr ernſthaft mit der bevorſtehenden Amerikareiſe des 
Königspaares in Verbindung bringt, ſind nicht weniger in⸗ 
tereſſant: nämlich die neue „Achſe“ Empire — U S A, 
die fraglos erſt dann Wirklichkeit werden könnte, wenn das 
engliſche Weltreich nicht in jeder Stunde mehr in ſeiner 


Zentrale tötlich getroffen werden kann. Man verweiſt auf 


einige Andeutungen, die man aus einer kürzlich gehaltenen 
Rede des Präſidenten Rooſevelt herausleſen will. Die Zu⸗ 
ſammenſchweißung der beiden größten Staaten engliſcher 
ie in einen Block würde folgende Konſequenzen 
Naben: 


Englands größte Flottenbaſis würde Vancouver an wund. 516 Gel nd und nen Die MOcL nieeh Bieffeken 
| belehrten . 


der Weſtküſte werden. Japan würde ſich dann in ſeinem 
Beſtreben nach der Vormachtſtellung im Fernen Oſten einer 
Sehr unangenehmen Kontrolle gegenüber ſehen, 


1 
9 


ſeinen Tendenzen, die nach den amerikaniſchen Beſitzungen 
in der Südſee zielen, würden erheblich geringere Chancen 
haben. Und das heute ſo bedrohte Hongkong wie Singa⸗ 
poore, dieſe Säulen der britiſchen Weltmacht, wären dann 
mit einem Schlage dem Zentrum der engliſchen Seemacht 
näher gerückt. Wenn Amerikas und Englands mächtige 
Flotten gemeinſam die Kontrolle der freien Meere durch⸗ 
führen wollen, dann wäre jeder fremde Eingriff mit Sicher⸗ 
heit zum Scheitern verurteilt. 

Der Berichterſtatter muß ſich begnügen, dieſe Kombina⸗ 
tionen, die man in einigen Cirkeln mit dem Rooſevelt⸗ und 
Kanada⸗Beſuch des engliſchen Königspaares in Verbindung 
bringt, wiederzugeben. Aber die letzten Wochen haben be⸗ 
iviefen, daß politiſche Konzeptionen ſolcher Cirkel ſehr oft 
zu Unrecht im Anfang als „phantaſtiſch“ abgetan werden, 
nicht anders lag es erſt bei dem „Cliveden⸗Set“, deſſen 
diftatoren-freundliche Linie als im vollen Widerſpruch mit 
Englands Regierung und öffentlicher Meinung abgetan 


Die neue Staatsgrenze f 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Prag folgende Meldung: 

Im Ergebnis des Notenaustauſches, der am Dienstag 
zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Chval⸗ 
kovſky und dem polniſchen Geſandten in Prag, Miniſter 
Pape, erfolgte, wird die neue Staatsgrenze zwiſchen der 
Republik Polen und der Tſchechoſlowakiſchen Republik en d- 
gültig feſtgelegt. 8 bildete die im Ergebnis 
des Notenaustauſches vom 30, September und 1. Oktober 
d. J. gezogene Demarkationslinie noch nicht die ſtändige 
Staatsgrenze. Die neue Linie der Staatsgrenze zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei, kann noch im Ergebnis 
einer Verſtändigung der Gemiſchten Kommiſſion gewiſſe 
lokale Anderungen erfahren. 

Die offizielle Verlautbarung. 

In Prag wurde folgende gemeinſame Verlautbarung der 
Polniſchen und der Tſchechoſlowakiſchen Regierung über die 
Berichtigung der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze ver⸗ 
öffentlicht: 

Die zwiſchen den Regierungen Polens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei am 30. September und 1. Oktober 1938 ausgetauſchten 
Noten ließen gewiſſe Probleme unentſchieden. 
Dieſe wurden einer weiteren Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Staaten überlaſſen. Die zu diefem Zweck zwiſchen dem 
Außenminiſter der Tſchechoſlowakiſchen Republik Dr. Chval⸗ 
fovjfy und dem Geſandten der Republik Polen in Prag, 
Miniſter Papse, geführten Verhandlungen wurden am 1. No⸗ 
vember d. J. durch einen neuen Notenaustauſch abge⸗ 
ſchlofſen, Sure den diesmal die Frage der neuen Grenz⸗ 
linie zwiſchen der Republik Polen und der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik erſchöpft wurde. Eine Gemiſchte Kommiſſion aus 
Fachleuten wird die Grenzlinien feſtſetzen. Die Arbeiten der 
Kommiſſion werden am 15. d. M. in Schleſien und am 
30. d. M. in der Slowakei beendet ſein, wobei die neu feft: 
geſetzten Grenzen jofort beſetzt werden. 

Warſchau iſt zufrieden. 

(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 

Zu der Tatſache der endgültigen Grenzfeſtlegung zwi⸗ 
ſchen Polen einerſeits und der Slowakei und der Tſchechei 
andererſeits wird von der Warſchauer Preſſe aller Rich⸗ 
tungen einmütige Zuſtimmung zum Ausdruck gebracht. 

Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, im beſonderen müſſe 
unterſtrichen werden, daß ſeit der Erreichung dieſer Ver⸗ 
ſtändigung eine möglichſt ſchnelle Methode angewandt 
worden ſei, ohne zur Volksabſtimmung ſeine Zuflucht zu 
nehmen, welche die beſtehenden Mißklänge allzu 
ſehr hätte vertiefen müſſen. Das ſei glücklich vermieden 
worden. In dem Beſtreben, die gegenſeitigen Intereſſen 
auf dem Wege unmittelbarer Verſtändigung und unter 
Berückſichtigung eines Teiles der tſchechiſchen Wünſche habe 
die Polniſche Regierung vor allen Dingen die zukünftige 
konſtruktive Zuſammenarbeit beider Nationen im Auge 
gehabt. 

Dieſes Ziel ſei erreicht worden und das ſei nur dank 
der Tatſache möglich geweſen, daß man keinerlei 
Augenblickser folge geſucht habe und ſich ausſchließ⸗ 
lich von der Perſpektive der Entwicklung des zukünftigen 
Verhältniſſes habe leiten laſſen. 
ſlowakiſche Grenze angehe, ſo habe die polniſche Seite hier 


vor allem die territoriale und bevölkerungsmäßige Ein⸗ 


geengtheit des jungen flowakiſchen Staates in Erwägung 
gezogen ſowie die nahen, ehrlichen und herzlichen Bande 
der Freundſchaft und des Vertrauens, die Polen ſchon ſeit 
langem mit der flowakiſchen Nation verbänden. Die not⸗ 
wendigen, aber geringfügigen Grenzkorrekturen beträfen 
außer dem Jaworzyna⸗Gebiet ausſchließlich Fragen des An⸗ 
ſchluſſes von Gebieten an Polen, durch die polniſche Ver⸗ 
kehrswege gehen. Die auf dieſe Weiſe erreichte neue pol⸗ 
| niſch⸗ſlowakiſche Grenze bringe nichts, was die flowakiſche 
6 Nation von Polen trennen könne. „Sie wird uns in Zu⸗ 
kunft nicht trennen, ſondern wird uns weiterhin verbinden, 
wie das bisher der Fall war“. 


Nationale Groß⸗oſfenſive am Ebro. 


* Die nationalſpaniſchen Truppen haben am Sonntag 
i völlig unerwartet eine neue Großoffenſive an der 
Ebrofront, wo ſich die bedeutendſten Schlachten dieſes Krie⸗ 
ges bisher abgeſpielt haben, begonnen. Am Vormittag 
wurde der Feind durch ein glänzend durchgeführtes Täu⸗ 
ſchungsmanöver überraſcht. Innächſt wurde deſſen linker 
Flügel eingekreiſt und dann alle Kräfte auf ſchnellſtem 
Wege auf den rechten Flügel geworfen, wo ſofort der 
Angriff auf die roten Stellungen im Caball⸗Gebirge be: 
gonnen wurde. Gegen Abend waren die nationalen Truppen 

bis auf 4 Kilometer vom Ebro herangekommen. Die Roten 
haben in Anbetracht der Bedeutung ihrer Stellungen ver⸗ 
ſucht, den Angriff abzuwehren, doch war dieſer fo über— 
raſchend erfolgt, daß die Stellungen bereits genommen 
waren, ehe die Roten Verſtärkung angefordert hatten. Ins⸗ 

1 geſamt 19 wichtige Punkte wurden von den nationalen 

f Truppen beſetzt. Das Vorgehen der Infanterie wurde von 

5 über 100 Fliegern unterſtützt. Die Zahl der Gefangenen, 

j die alle von der 190. Internationalen Brigade ſtammen, be⸗ 

0 trägt über 880. 

| Die Sowjetſpanier verſuchten, 

ö lungen wieder einzunehmen. 

1 zurückgetrieben. 

Auch die Luftwaffe entfaltete rege Tätigkeit. In 

h verſchiedenen Luftkämpfen wurden 14 feindliche Flieger ab⸗ 

0 geſchoſſen. Nationale Bomber griffen die militäriſchen Ziele 

b des Hafens von Valencia an. a 


Francos Bruder tödlich verunglückt. 


| Wie aus Burgos gemeldet wird, iſt der Bruder des 
15 Generaliſſimus, Oberſtleutnant der Luftwaffe und Chef der 
| Luftſtreitkräfte der Baſis Mallorca, Ramond Franco, bei 


ihre verlorenen Stel- 
Sie wurden jedoch wieder 


einem Dienſtflug ums Leben gekommen. Neun Meilen 
nördlich von Cap Formentera wurde die Leiche im Meer 
treibend aufgefunden. Oberſtleutnant Franeo, Hauptmann 
Sangro, Oberleutnant Dominguez, ein Mechaniker und ein 


% geſtiegen. Man vermutet, daß fie die Richtung verloren 
9 haben und auf das Meer niedergehen mußten. Namond 
Franco wurde weltbekannt, als er 1936 mit dem Flugzeug 
„Plus ultra“ einen Transatlantikflug von 
Buenos Aires unternahm, begleitet von dem damaligen 
Falangeführer Ruiz de Alda, der 1936 von den Noten im 
Madrider Gefängnis ermordet wurde. Franco war auch be⸗ 
kannt als Kampfflieger, als der er mit ſeinen reichen Er⸗ 
fahrungen und ſeinem Wagemut ſeinem Vaterlande unſchätz⸗ 
bare Dienſte geleiſtet hat. 


Was die neue polniſch⸗ 


Funker waren am 28. d. M. zu einem Beobachtungsflug auf⸗ 


Palos nach 


Europa erwartet den Schiedsſpruch von Wien. 


Am Mittwoch um 18 Uhr erfolgt der Schiedsſpruch. 


Das Schiedsgericht, das über die Grenzziehung zwiſchen 
Ungarn, der Slowakei und der Karpato⸗Ukraine am Mitt⸗ 
woch in Wien zuſammentritt, begegnet in der Öffentlichkeit 
der lebhafteſten Anteilnahme. Der Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop iſt am Dienstag um 17.30 Uhr von 
München kommend in Wien eingetroffen. Dem Reichs⸗ 
außenminiſter ſind Geſandter Schmidt, Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Woermann und Miniſterialdirektor Dr. Gauß bei⸗ 
gegeben. 

Als nächſte Delegation traf die ungariſche im Laufe 
des Abends von Budapeſt kommend in Wien ein. Sie wird 
vom Außenminiſter von Kanya geführt. Beigegeben ſind 
ihr die Grafen Teleki und Cſaki. In ihrer Begleitung be⸗ 
findet ſich der Budapeſter deutſche Geſandte von Erd⸗ 
mannsdorff. Auch der ungariſche Geſandte in Prag, 
von Wettſtein, nimmt teil; er befindet ſich bereits in 
Wien. 

Vor der Abreiſe hatte Miniſter von Kanya eine Reihe von 
Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten Imredy, ferner 
mit den Mitgliedern der Regierung. Im Anſchluß hieran 
wurde er vom Prinzregenten Horthy empfangen. 
ungariſchen Außenminiſterium ſtatteten am Dienstag der pol- 
niſche Geſandte Or ko wſk i, der Geſchäftsträger der Deutſchen 
Geſandtſchaft ſowie der italieniſche Geſandte Beſuche ab. 

Prag entſandte den Außenminiſter Dr. Chvalkovpſky, 
der erſt am Mittwoch eintraf, den flowakiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Tiſo und den karpato⸗ukrainiſchen Woloſchin. 


Intereſſont iſt die Teilnahme des ſlowakiſchen Profeſſors 
Tuka, der erſt vor kurzem aus langjähriger Haft entlaſſen 
wurde, die über ihn wegen Hochverrats verhängt worden war, 
weil er einer der ſchärfſten Verfechter der ſlowakiſchen Auto⸗ 
nomie iſt. Alle fremden Abordnungen ſind Gäſte der Reichs⸗ 
regierung und wohnen in den verſchiedenen Ringſtraßen⸗ 
hotels, die mit den Fahnen ihrer Länder geſchmückt ſind. 

Nachdem als letzte der Delegationen für die große Zu⸗ 
ſammenkunft von Wien die italieniſche Abordnung 
unter Führung des Außenminiſters Graf Ciando am Mitt⸗ 


Die Polniſche Regierung kündigt an: 
— — —— 


Einſchrünlung 
der Preſſe⸗Beſchlagnahmungen. 


Von einigen Tagen gaben ſämtliche Warſchauer Zeitun⸗ 
gen einen Beſchluß des Warſchauer Journa⸗ 
liſten⸗Syndikats wieder, der ſich mit der ſt arken 
Zunahme von Zeitungsbeſchlagnahmungen 
durch die Verwaltungsbehörden und mit der Einflußnahme 
von Amtsſtellen auf die Placierung beſtimmter Nachrichten 
befaßt. Der einſtimmig angenommene Boſchluß erklärt, daß 
durch eine ſolche Handhabung in der Folgewirkung die 
Freiheit des Wortes und die materielle Grundlage 
der journaliſtiſchen Tätigkeit in Frage ge⸗ 
ſtellt ſeien und verlangt eine Stellungnahme des Journa⸗ 
liſten⸗Syndikats zu dieſer Frage ſowie ſeine Fühlungnahme 
mit den Staatsbehörden. 22 N 


Im Ergebnis dieſes Beſchluſſes begab ſich am Montag 


eine Abordnung des geſamtpolniſchen und des War⸗ 
ſchauer Syndikats zu dem zuſtändigen Miniſterialdirektor 
des politiſchen Departements im Innenminiſterium Waclaw 
Zyborſki, die beſonders die Notwendigkeit betonte, den 
Grundſatz der Preſſefreiheit zu wahren. Der Miniſterial⸗ 
direktor erklärte, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mitteilt, daß das Verhältnis der die Preſſe beaufſichtigenden 
Behörden ſtets wohlwollend für die unabhängigkeit 
der Preſſe bleiben werde und daß das Beſtreben 
dieſer Behörden darauf gerichtet ſei, die Beſchlagnahmungen 
auf die unumgänglichen Staatsnotwendigkeiten zu beſchrän⸗ 
ken. Das von der Abordnung vorgelegte Material werde 
durch das Miniſterium geprüft werden. 


CC ¶ã VVV o bo c 


Polnische Anerkennung der Regierung Francos 


Die ſchon vor einigen Tagen von uns veröreitete Nach⸗ 
richt, daß die Anerkennung der national⸗ 
ſpaniſchen Regierung Francos durch Polen un⸗ 
mittelbar bevorſtehe, ſcheint nunmehr ihre Beſtätigung zu 
erfahren. Wie der „Czas“ meldet, ſollen entſprechende 
Schritte der Polniſchen Regierung bereits in den nächſten 
Tagen erfolgen. Dabei wird allgemein erwartet, daß gegen⸗ 
ſeitig Geſandte ernannt werden und nicht nur, wie 
zwiſchen England und Nationalſpanien, Konſularagenten. 


Berlins Tontrete Vorſchläge an Paris? 


Paris, 1. November. (PAT) In politiſchen Kreiſen 
iſt das Gerücht verbreitet, daß der ehemalige franzöſiſche 
Botſchafter in Berlin Francois Poncet nach ſeinem Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch bei dem Führer und Reichskanzler kon⸗ 
krete Vorſchläge der Deutſchen Regierung in 
der Frage der Normaliſierung der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Paris nach Paris mitgebracht habe. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird in dieſer Frage Diskretion ge⸗ 
wahrt, dementiert wird lediglich das Gerücht, als ob 
dieſe Beſprechungen bereits zu poſitiven Ergeb⸗ 
niſſen geführt hätten und vor allem, daß während des 
Kongreſſes der Radikalen Partei der Inhalt irgend einer 
gemeinſamen deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung veröffentlicht 
werden ſollte. 


Die kommuniſtiſche „Humanité“ hatte bereits einige 
Tage vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes das Gerücht 
verbreitet, daß Miniſter Bonnet zur Stärkung ſeiner Stel⸗ 
lung den Kongreß der Radikalen Partei bereits vor die 
Tatſache eines konkreten franzöſiſch⸗deutſchen Abkommens 
zu ſtellen beabſichtigt hätte. Das Geheimnis, in das die 
franzöſiſch⸗deutſche Beſprechung gehüllt war, wurde durch 
einen in der Zeitung „Le Bourbonais Republicain“ er⸗ 
ſchienenen Artikel des ehemaligen Miniſters Lavoureux 
preisgegeben, der eine Reihe von „konkreten Informatio⸗ 
nen“ über den Stand der Verhandlungen zwiſchen Berlin 
und Paris mitteilte. Lavoureux beſtätigt vor allem die In⸗ 
formation, daß Francois Poncet konkrete deutſche Vor⸗ 
ſchläge nach Paris mitgebracht habe. In der Unterredung, 
die er in Berchtesgaden mit dem Führer und Reichskanzler 
hatte, ſoll dieſer dem franzöſitchen Bo ſchaftor erklärt haben, 
daß er keine Antipathie gegenüber Fraukreich hege, und daß 


„ 


Fe 


woch um 9 Uhr auf dem Wiener Weſtbahnhof angekommen 
war, begannen um 11 Uhr im Schloß Belvedere 


zunächſt die Beratungen der vier Außenminiſter, 


die von je einem zweiten Delegierten, für das Deutſche 
Reich Unterſtaatsſekretär Woermann, unterſtützt werden. 
Bei den Beratungen der vier Außenminiſter wurde be⸗ 
ſonders dem ungariſchen und dem tſchechiſchen 
Delegierten Gelegenheit zur Darlegung ihres Stand⸗ 
punktes gegeben. ; 
Nach einem Frühſtück um 14 Uhr werden von 16 bis 
etwa 18 Uhr die Beratungen der Schiedsrichter dauern. 
Mit der Verkündung des Schiedsſpruches iſt gegen 
18 Uhr zu rechnen. An die Verkündung des Schiedsſpruches 
wird ſich die Unterzeichnung eines Zuſatzprotokolls 
ſchließen. 
Für Ungarn ungünſtig? 
(Sonderbericht der „Deutſchen Runöſchau 
in Pole n“.) 


Von der Wiener Konferenz erwartet man in Warſchau 
lediglich die Befriedigung der rein ethnogra⸗ 
phiſchen Anſprüche Ungarns, wobei man damit 
rechnet, daß auch Uzhorod und Munkacs, die auf 
karpato⸗rutheniſchem Gebiet liegen, oder wenigſtens eine 
dieſer Städte an Ungarn fallen wird. Die daraus nach hie⸗ 
ſiger Anſicht für die nördlichen Teile Karpato⸗ 
Rutheniens ſich ergebende Konſequenz dürfte auch nach 
der Wiener Konferenz noch ungelöſt bleiben. Die im Ge⸗ 
birge liegenden nördlichen Gebiete Karpato⸗Rutheniens, ſo 
wird hervorgehoben, müßten und wollten auch das Schick⸗ 
ſal der Städte teilen, die an Ungarn zurückfallen. Die 
Außerung des Grafen Bethlen, daß Ungarn zur Löſung 
der karpato⸗rutheniſchen Frage gegebenenfalls auch mit der 
Waffe vorgehen würde, findet in Warſchan große Beachtung. 

Die Verantwortung für die ungünſtige Entwicklung der 
ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen etzung wird dabei 
rr re ganz unverhohlen der ungariſchen Politik ſelbſt zv⸗ 
ge n. 


er im Gegenteil zu einem Ausgleich aller Mißverſtändniſſe 
zwiſchen den beiden Ländern bereit ſei. Nach weiteren 
Informationen des Miniſters Lavonreux würden Frank⸗ 
reich und Deutſchland einen Nichtangriffspakt unter⸗ 
zeichnen. Erwogen würde auch eine Verſtändigung wirt 
ſchaftlicher Natur werden. 4 
Der Führer und Reichskanzler ſoll dem Votſchafter 
gegenüber die Überzeugung ausgedrückt haben, daß an dem 
Tage, an dem es zu einer Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland kommt, die Möglichkeit irgend welcher 
europäiſchen Konflikte beſeitigt werden würde. Der 
Reichskanzler verſicherte, daß er keineswegs beabſichtige, ſich 
in dte innere Politik Frankreichs einzumiſchen, machte aber 
kein Hehl daraus, daß ihn die Unbeſtändigkeit der inneren 
Verhältniſſe in Frankreich ernſtlich beunruhige. 


Ein franzöſiſch⸗ſowietruſſiſcher Zwiſchen fall 
Aus Moskau wird gemeldet: 4 ̃ . .= 


Mit der Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters Con⸗ 
londre aus Moskau, der bekanntlich nach Berlin geht, 
verbindet ſich ein bezeichnendes Vorkommnis, das auf die 
gegenwärtige Phaſe der franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Beziehungen 
ein charakteriſtiſches Licht wirft. f 

Kürzlich war in der „Prawda“ ein der Außenpolitik 
Frankreichs gewidmeter Artikel erſchienen, der unter der 
überſchrift „Von Jena bis München“ Beleidigungen 
gegen die Pariſer Regierung und die Politik Da⸗ 
ladiers enthielt. ; 8 

Coulondre war daraufhin im Moskauer Außenkom⸗ 
miſſariat vorſtellig geworden und hatte um Aufklärung 
darüber erſucht, ob dieſer Artikel, der für Frankreich und 
deſſen Regierung beleidigend ſei, der Anſicht der Somiet- 
regierung entſpräche. Von feiten des Außenkommiſſariats 
wurde jedoch keinerlei Antwort auf dieſe Demarche 
erteilt. Der Botſchafter hat darauf ein Abſchledsdiner, 
das Litwinow zu ſeinen Ehren veranſtalten wollte, abge⸗ 
ſagt. Desgleichen erſchien Litwinow nicht auf dem Diner, 
das anläßlich des Abſchieds Coulondres auf der franzöſiſchen 
Botſchaft gegeben wurde. 

Dieſelbe „kühle“ Atmoſphäre zeigte ſich auch bei der Ab⸗ 
fahrt des Botſchafters aus Moskau. Dem ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafter gab das diplomatiſche Korps faſt vollzählig das Ge⸗ 
leit, während als einziger Vertreter der Sowjets der Chef 
der Protokollabteilung des Außenkommiſſariats erſchienen 
war. 


Republik Polen. 


Orthodoxe Kirche in Polen 
vor wichtigen Entſcheidung 


Die orthodoxe Kirche in Polen ſteht vor wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen. Seit dem 26. Oktober tagt in Warſchau ein 
außerordentlicher Synus der orthodoxen Biſchöfe unter 
Vorſitz des Metropoliten Dyoniſins. Verhandlungs⸗ 
gegenſtand iſt der von der Regierung vorbereitete Ent- 
wurf einer Verordnung über das Verhältnis 
des Staates zur orthodoxen Kirche. Die Ver⸗ 
ordnung, die von dem neuen Direktor der Minderheiten⸗ 
Abteilung Dunin⸗Borkowſki vorbereitet worden ift, ſoll am 
20. Jahrestag der polniſchen Unabhängigkeit, alſo am 
11. November d. J. veröffentlicht werden. In orthodoxen 
Kreiſen ſoll über das, was von den Beratungen nach außen 
gedrungen iſt, große Bewegung herrſchen. 


Wettervorausſage: 
Bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter bei wenig veränderten 


Temperaturen an. 


Waſſerſtands nachrichten. f 


WMaſſerſtand der Weichſel vom 2. November 1938. 
Kratau — 2.56 (— 23,6%). Zawichot + 1.63 (+ 1,45, Warkhuu 
+ 1,14 (+ 1.18. Ploct + 0, + 0,70, Thorn + 0,77 (+ 0,61) 
Fordon + 0,13 + 0,58), Cum +.0,62 (+ 0,46), Graudenz + 0,78 
+ 0,63 Kurzebrack + 6,19 ( 6.86, Wieder — 0,03 (— 0,13 
Dirichau — 0, 8 —. 0,19, Cin 486 + 214 (+ 2,24). Schiewenhorſt 
1 238 (+ 25%. In Kla- n die Meldung des Barlages. 


Solidarität 
zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien. 


DNB meldet aus Belgrad: 

Nach ſeinem Eintreffen in der altſerbiſchen Stadt Niſch hatte 
der bulgariſche Miniſterpräſident Kioſſe⸗Jvanoff, der 
von dem jugoſlawiſchen Geſandten in Sofia Huritſchitſch⸗ 
Sturm begleitet war, eine einſtündige Unterredung mit 
Dr. Sto fadinowit ſch in dem Badeort Niſchka Banja. Am 
Nachmittag gab der Banus der Morava⸗Banſchaft (Provinz) 
einen Tee- Empfang, und ſpäter hatten die beiden Mi⸗ 
niſterpräſidenten noch einmal allein eine einſtündige Be⸗ 
ſprechung. Br 8 i 

Nach Beendigung dieſer zweiten Beſprechung erklärte der 
bulgariſche Miniſterpräſident vor Preſſevertretern: „Ich bin 
zufrieden, daß ich, wenn auch nur für kurze Zeit, im brüder⸗ 
lichen Jugoſlawien weilen konnte. Es iſt mir eine beſondere 
Freude, mit meinem alten Freund Dr. Stojadinowitſch zu⸗ 
ſammen zu ſein. Die mit ihm geführten Beſprechungen ſtehen 
in Verbindung mit dem Pakt der ewigen Freund⸗ 
ſchaft, den wir gemeinſam abgeſchloſſen haben, und der eine 
dauerhafte Baſis für die friedliche Entwicklung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen unſeren beiden befreundeten Völkern bildet.“ 

Dr. Stojadinowitſch erklärte: „Ich kann dieſe Ausführung 
in vollem Umfange unterſtreichen. Unſere Zuſammenkunft 
iſt beredter als alle Worte.“ 

„Dieſes freundſchaftliche Zuſammentreffen“, jo ſchreibt das 
Belgrader Blatt „Avala“, „war das erſte nach dem Abkommen 
in Saloniki vom 31. Mai 1938 und gab Gelegenheit zu einem 
freundſchaftlichen Gedankenaustauſch zwiſchen den verantwort⸗ 
lichen Regierungschefs der beiden benachbarten und brüder⸗ 
lichen Länder. Bei dieſer Gelegenheit ſtellten ſie eine voll⸗ 
ſtändige Übereinftimmung und Solidarität 
der Politik Jugoſlawiens und Bulgariens feſt, die im Geiſte 


des Belgrader Paktes der ewigen Freundſchoft vom 24. Ja⸗ 


nuar 1937 geleitet wird. Mit Befriedigung haben ſie weiter 
feſtgeſtellt, daß Jugoſlawien und Bulgarien durch keinerlei 
Mißverſtändniſſe getrennt find, und daß gleichzeitig auf beiden 
Seiten der Wunſch beſteht, die herzliche Zuſammenarbeit noch 
weiter auf der Baſis der unveränderlichen Freundſchaft zu 
entwickeln und ſo den Frieden zu garantieren. 

Darüber hinaus waren ſie ſich einig, die Vertiefung der 
wirtſchoftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern zu fördern, um jo den Fortſchritt und das Wohl⸗ 
ergehen der beiden brüderlichen Völker zu begünſtigen.“ 


Ueberführung der endetendentichen Partei 
in die N89 AP. 


Konrad Henlein zum Gauleiter ernannt. 
DNB meldet aus Berlin: 


Der Führer hat — wie die „Nationalſozialiſtiſche Partei⸗ 
korreſpondenz meldet — folgende Verfügung erlaſſen: 

„Ich verfüge, daß mit dem 31. Oktober d. J. die ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete nördlich der Further Senke bis zu den Be⸗ 
zirken Troppau Neutitſchein einſchließlich den Gau Su⸗ 
detenland der NSDAP bilden. 

Als Sitz der Gauleitung beſtimme ich die 
Reichenberg. 

Zum Gauleiter des Gaues Sudetenland der NSDAP 
ernenne ich den Parteigenoſſen Konrad Heu lein, zum 
. Gauleiter den Parteigenoſſen K. Hermann 
Frank. 5 TIER 

Gauleiter Henlein hat umgehend nach den Weiſungen 
meines Stellvertreters die Überleitung der SDP in die 
NSDAP, ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände 
in die Wege zu leiten. 

Die entſprechenden Maßnahmen in den an die Gaue 
Bayriſche Oſtmark, Ober- und Niederdonau und Schleſien 
fallenden ſudetendeutſchen Gebiete ſind in engſter Fühlung⸗ 
nahme mit den zuſtändigen Gauleitern durchzuführen. 

In einzelnen Gauen werden folgende Bezirke bzw. Reſt⸗ 
bezirke zugewieſen: 


a) Im Gau Bayriſche Oſtmark: Taus, Neu⸗ 
gedein, Neuern, Hartmanitz, Schüttenhofen, Berg⸗ 
reichenſtein, Winterberg, Wallern, Prachatitz; 

b) dem Gau Oberdonau: Kalſching, Oberplan, 
B. Krumau, Hohenfurth, Kaplitz: Ä 

ce) dem Gau Niederdonau: Gaben, Schweinitz, 
Wittingau, Neuhau, Neubiſtritz, Zlabings, Jamnitz, 
Frain, Znaim, Joslowitz, Mähriſch⸗Kromau, Pohrlitz, 
Auſpitz, Nikolsburg, Lundenburg, Engerau; 

d) dem Gau Schleſient: das Hultſchiner Ländchen. 

Den Zeitpunkt der Übergabe beſtimmt mein Stell- 
vertreter. 5 
3. Zt. Oberſalzberg, 30. Oktober 1988. 
5 gez. Adolf Hitler.“ 


Anſchließend an dieſe Verfügung des Führers hat der 
Stellvertreter des Führers folgende Anordnung erlaſſen: 

„Zur Verfügung des Führers vom 30. Oktober 1938 
werde ich die SDP am 5. November 1988 in die NS DA P 
übernehmen. Als Zeitpunkt, an dem mir der organiſatoriſche 
und perſonelle Aufbau der NSDAP im Gau Sudetenland 
und die libergabe der an die Gaue Bayr. Oſtmark, Ober- 
donau, Niederdonau und Schleſien fallenden ſudetendeutſchen 
Gebiete durch Gauleiter Konrad Henlein zu melden iſt, be⸗ 
ſtimme ich den 11. Dezember 1938. 

gez. Rudolf Heß.“ 


Deutſch⸗tſchechiſches Sifenbahnabtommen. 


Die direkten Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
der Deutſchen und der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung über 
Verkehrsfragen haben zu einer Einigung geführt. Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen beiden Ländern, der Ende Sep- 
tember eingeſtellt wurde, wird nun wieder aufgenommen 
werden. Neu und über die bisherige Regelung hinaus⸗ 
gehend iſt die Einführung von direkten privilegierten Zügen 
zwiſchen Schleſien und dem Lande Sſterreich durch tſchechi⸗ 
ſches Gebiet einerſeits und von Prag nach Mähriſch⸗Trübau⸗ 
Olmütz und Brünn durch ſudetendeutſches Gebiet anderer- 
ſeits. Dieſe privilegierten Züge, die auf der ſchleſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Strecke über Annaberg nach Lundenburg 
bzw. über Lichtenau nach Lundenburg führen, werden von 
der Paßnachſchau und Zollkontrolle befreit und fahren ohne 
Aufenthalt durch das tſchechiſche Staatsgebiet. Das gleiche 
gilt für die privilegierten tſchechiſchen Querverbindungen 
non Prag nach der Slowakei. 8 * 

Nach der Einſtellung des deutſch⸗tſchechiſchen Eiſenbahn⸗ 
nerkehrs mußte der Verkehr von Schleſien nach Wien ganz 
um das tſchechiſche Staatsgebiet herumgeleitet werden. Da- 
durch wurde die Strecke Breslau Wien auf 1200 Kilometer 
verlängert, während ſie durch die jetzt getroffene Re⸗ 


Stadt 


„Krieg der Welten“ — oder: amerilaniſcher Unfug. 


Ein Hörſpiel verurſacht Panik. 


Ruhig hörten am Sonntag abend die amerikaniſchen 
Rundfunkhörer ihre Wetternachrichten; gleichgültig ließen ſie 
die abendliche Tanzmuſik über ſich ergehen — da unterbrach 
aufgeregt der Anſager das Programm der „Columbia 
Broadcaſting Company“, um mit allen Anzeichen der 
Furcht und des Entſetzens eine Mitteilung zu machen, die in 
den Oſtſtaaten eine beiſpielloſe Panik verurſachte. 

Ein Weltraumſchiff ſei auf New Ferſey nieder: 
gegangen, Männer mit Todesſtrahlen bewaffnet 
ſeien ihm eutſtiegen, die mit den Mitteln moderuſter Technik 
einen unvorbereiteten Angriff auf die friedlichen Vereinigten 
Staaten begonnen hätten. Der Kommandeur der Nationalgarde 
gab anſchließend der Bevölkerung Verhaltungsmaß⸗ 
regeln gegen Bombenangriffe, deren furchtbare 
Verwüſtung er in allen Teilen ausmalte, und ſchließlich 
ermahnte der Junenminiſter das Volk, aus den Städten 
zu fliehen und fi in Sicherheit zu bringen. 

Im Augenblick durchſchwirten die großen Städte der 
Oſtſtaaten, beſonders New Jerſey, aber auch Chikago und 
Los Angeles die wildeſten Gerüchte. Beſonders im 
Staate Newyork kam es 


zu unvorſtellbaren Szenen. 


Von Panik ergriffene Hausbewohner ſtürzten in den Miets⸗ 
kaſernen von Wohnungstür zu Wohnungstür und alarmierten 
die Nachbarn. Ganze Häuſerblocks wurden von 
den Bewohnern verlaſſen, die in den Luftſchutz⸗ 
kellern Zuflucht ſuchten. In den Krankenhäuſern und Hoſpi⸗ 
tälern kam es zu panikartiger Aufregung. In New Jerſey 
ſtürzten faſſungsloſe Menſchen in die Kirchen und unterbrachen 
dort die Gottesdienſte. Frauen knieten auf den Straßen 
nieder, um zu beten. Tauſende liefen, in ihrer Angſt den 
Kopf vor vermeintlichen Giftgaſen ſchützend, durch die Straßen. 
Auf den Polizeiämtern, bei den Zeitungen, bei den Rundfunk⸗ 
ſtationen Tiefen telephoniſche Anfragen tauſendſach ein. Die 
Ausfallſtraßen der Städte waren in kürzeſter Zeit von 
Tauſenden von Wagen verſtopft, deren Inſaſſen den nahe⸗ 
liegenden Bergen in größter Haft zuſtrebten. In New Jerſey 


ſammelten Hunderte von Familien ihre notwendigſte Habe 
zuſammen und verließen, nur mit dem Notwendigſten aus⸗ 
gerüſtet, die Stadt. 

Unvorſtellbar war die Panik im Negerviertel 
Harlem, deſſen Einwohner die Radioübertragung Wort für 
Wort für Wirklichkeit gehalten hatten. 

Und der Grund für dieſe Panik der Be⸗ 
völkerung? „Columbia Broadcaſting“ hatte 


ein „realiſtiſches“ Hörſpiel 5 


geſendet, das betitelt war „Krieg der Welten“ und de 
Angriff der Mars bewohner auf die Erde 
ſchilderte. 

Wem darf man wohl den Erfolg der durchſchlagenden 
Wirkung dieſer Sendung zuſchreiben: dem Hörſpieldichter oder 
jenen gewerbsmäßigen Greuelfabrikanten, die den Boden vor⸗ 
bereiteten, auf dem eine ſolche phantaſtiſche Sendung die 
friedliche Pſyche der gutgläubigen Amerikaner in Verwirrung 
ſetzen konnte. ’ 

Nachdem in jo draſtiſcher Weiſe offenbar wurde, zu welch 
grotesken Situationen dieſe Pſychoſe, veranlaßt durch eine 
harmloſe Rundfunkſendung, führen kann, mögen ſich ſo manche 
mit dem Wert des Greuelns in der amerikaniſchen Offentlich⸗ 
keit auseinanderſetzen. 


Amtliche Unterfuchung eingeleitet. 


Die Aufſichtsbehörde über das Rundfunkweſen in den 
Vereinigten Staaten, die Federal Communication Commiſſion, 
hat nach einer Mitteilung ihres Vorſitzenden Frank MeLinch 
eine amtliche Unterſuchung über die Maſſen⸗ 
pſychoſe angeordnet, die im ganzen Gebiet der Vereinigten 
Staaten durch das Hörſpiel über den „Krieg der Welten“ 
uach dem Buch von H. G. Wells hervorgerufen wurde. Nach 
den erſten Ergebuiſſen dieſer amtlichen Unterſuchung hat die 
in der Geſchichte des Rundfunks einzig daftchende 
Maſſeupſychoſe Newyork, die Staaten der amerikaniſchen 
Oſtküſte und Tauſende von Perſonen auch in allen anderen 
Teilen der Vereinigten Staaten erfaßt. 
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gelung, die noch dazu den Vorteil der privilegierten 
Durchführung hat, auf 400 Kilometer verkürzt worden iſt. 

Auch in der Frage der übergabe des ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiets an das Reich iſt in den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Prag eine Verſtändigung 
erzielt worden. Die Anlagen uſw. müſſen in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande übergeben werden. Von tſchechiſcher 
Seite iſt bereits in den letzten Tagen ein erheblicher Teil 
des aus dem ſudetendeutſchen Gebiet entführten Wagen⸗ 
parkes wieder zurückgeſtellt worden. 

Auch die Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt und der tſchecho⸗ſlowakiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung haben zur Unterzeichnung eines Abkom⸗ 
mens über die bisher ſtrittigen Fragen geführt. 


Berlonalverändernngen in der Wehrmacht. 
DNB meldet aus Berlin: 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
hat den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe I, General- 
oberſt von Rundſtett, feinem Wunſche entſprechend mit 
dem 31. 10. 38 aus dem aktiven Heeresdienſt entlaſſen und 
ihm in Würdigung ſeiner beſonderen Verdienſte das Recht 
1775 Tragen der Uniform des Infanterieregiments 18 ver- 

eben, 

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat dem ausſcheiden⸗ 
den Generaloberſt in einem perſönlichen Dankſchreiben für 
ſeine hohen Verdienſte um Vaterland und Heer gedankt und 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Generaloberſt von 
Rundſtett auch fernerhin mit dem Heer aufs engſte verbun⸗ 
den bleiben möge. 

Als Nachfolger wurde Generaloberſt von 
Vock, bisher Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3, zum 
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 1 ernannt. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
hat ferner ſeinem Antrage entſprechend den Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des Heeres, General der Artil- 
lerie Beck, unter Verleihung des Charakters als Gene- 
raloberſt ebenfalls mit dem 31. 10. 38 aus dem aktiven 
Heeresdienſt entlaſſen und ihm das Recht zum Tragen der 
Uniform des Art.⸗Regiments. 5 verliehen. 

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat dem General— 
oberſt Beck ebenfalls in einem perſönlichen Schreiben ſeinen 
und des Heeres Dank ausgeſprochen für die raſtloſe, nie 
erlahmende Arbeitskraft, die er in ſeiner langen ehren⸗ 
vollen Laufbahn ſtets dem Dienſte gewidmet habe. Wenn es 
gelungen ſei, das Heer auf ſeinen heutigen hohen Stand zu 
bringen, ſo habe Generaloberſt Beck als langjähriger Chef 
und Lehrmeiſter des Generalſtabes weſentlichen Anteil an 
dem Erfolg. Genernloberft von Brauchitſch gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß auch Generaloberſt Beck fernerhin aufs 


engſte mit dem Heer und feinem Generalſtab verbunden 


bleiben möge. 

Zu ſeinem Nachfolger als Chef des Generalſtabes des 
Heeres hat der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr⸗ 
macht den General der Artillerie Halder ernannt. 

Der Führer beförderte mit Wirkung vom 1. November 
1938 den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General 
der Artillerie Keitel, zum Generoloberſt. 5 


Perſonalveränderungen in der Luftwaffe. 


Mit Wirkung voni 1. November 1938 werden befördert: 
zum Generaloberſt der General der Flieger Milch, Staats⸗ 
ſekretär der Luftfahrt; zum General der Flieger der General⸗ 
leutnant Stumpff, Chef des Generalſtobes der Luftwaffe; 
zum Generalleutnant der Generalmajor Udet, Amtschef im 
Reichsluftfahrtminiſterium; zum Oberſt der Oberſtleutnant 
Jeſchonnek, Chef des Führungsſtabes des Generalſtabes 
8 8 und Abteilungschef im Generalſtab der Luft⸗ 
waffe. 

Veränderungen im Reichswirtſchaftsminiſterium. 

Reichswirtſchaftsminiſter Funk empfing den in das 
Reichsluftſohrtminiſterium zurückverſetzten Generalmajor 
Löb zur Verabſchiedung. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der 

eichswirtſchaftsminiſter dem Generalmajor Löb ſeinen Dank 
nd ſeine Anerkennung für die wertvolle Mitarbeit aus, die er 


Die Eröffnung 
der erſten Großdeutſchen Buchwoche. 


Die Gauhauptſtadt Weimar ſtand am Sonntag im 
Zeichen der Eröffnung der erſten Großdeutſchen Buchwoche. 
Vor Beginn des Staatsaktes nahmen der Oberbürger⸗ 
meiſter und die Ratsherren der Stadt Gelegenheit, in feſt⸗ 
licher Ratsherrenſitzung im Rathaus dem Reichsminiſter 
Dr. Göbbels die Ehrenbürgerwürde der Stadtgemeinde an⸗ 
auftragen. 

Vom Rathaus aus begab ſich Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels nach der Fürſtengruft. In der Halle begrüßte er eine 
Abordnung der zum Dichtertreffen in Weimar weilenden 
deutſchen Dichter. Darauf legte er an den Särgen 
Schillers und Goethes große Lorbeerkränze nieder. Die 
ſtille und ſchöne Huldigung vor dem Genius Weimar, in 
der das geiſtige Deutſchland ſymboliſch ſeine Großen ehrt, 
wurde zum würdigen Auftakt für die nun folgende Kund⸗ 
gebung. 

Von der Fürſtengruft fuhr Reichsminiſter Dr. Göbbels 
zur Weimar⸗Halle. Der bis auf den letzten Platz beſetzte 
Saal bot ein feſtliches Bild. Fahnen, Blumen und Lorbeer⸗ 
grün ſchmückten die Halle und das weite Chorrund, das be⸗ 
herrſcht wurde von einem großen, plaſtiſchen Hoheitszeichen, 
über dem auf einem Spruchband in goldenen Lettern das 
Leitwort der Woche des Deutſchen Buches 1938 zu leſen war: 
„Das Buch — ein Kraftquell der Nation“. Zu beiden Seiten 
des Hoheitszeichen hatten Standarten und Fahnen der 
Partei und ihrer Formationen Aufſtellung genommen. 


Stürmiſch begrüßt vollzog dann der Präſident der 
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr. Göbbels, die Er⸗ 


öffnung der erſten Großdeutſchen Buchwoche. 


als Leiter der Hauptabteilung 1 des Reichswirtſchafts⸗ 


miniſteriums geleiſtet hat. 

Mit der Leitung der Hauptabteilung 1 des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums hat Reichswirtſchaftsminiſter Funk den 
Leiter der Hauptabteilung 2, Generalmajor von Hanneke n, 
beauftragt, der von jetzt ab beide Hauptabteilungen gemein⸗ 
ſchaftlich führen wird. 


Am Sonntag nachmittag wurde in der Falken⸗Galerie 
des Weimarer Schloſſes die Jahres ſchau des deut⸗ 
ſchen Schrifttums durch Reichsminiſter Dr. Göbbels 
eröffnet. Die Ausſtellung enthält wiederum das Schrift⸗ 
tum dieſes Jahres, das als beſonders wertvoll im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Sinne ausgewählt worden iſt. Neben welt⸗ 
anſchaulichen und politiſchen Büchern finden wir Dichtung 
und Unterhaltung, Kunſt⸗ und Jugendſchriften. Der 
Reichsminiſter betrachtete die ausgeſtellten Werke eingehend 
und vertiefte ſich längere Zeit in das Geſchenkwerk der 
Oſtmark, das im Nebenraum ausgeſtellt iſt und das offen⸗ 
ſichtlich großen Eindruck auf ihn machte. 


Wer war Shakeſpeare? 


Die Frage der Identität William Shakeſpeares wird 
im Laufe der nächſten Woche in England nachgeprüft wer⸗ 
den. Wie erinnerlich, beſteht ein Streit darüber, ob Sha⸗ 
keſpeare und ſein Zeitgenoſſe, der bekannte Philoſoph und 
Staatsmann Bacon von Verulam, ein und dieſelbe Per⸗ 
ſönlichkeit ſind oder nicht. Nunmehr hofft man dieſe Frage 
zu klären. Man hofft, ein Originalmanuſkript Shakeſpeares 
aufzufinden, aus dem ſich ergeben ſoll, ob Bacon und 
Shakeſpeare die gleiche Perſönlichkeit ſind. Zu dieſem 
Zweck ſoll nach 339 Jahren in der Dichterecke der Weſt⸗ 
minſterabtei das Grab des Dichters Spenser wieder ge— 
öffnet werden. Beim Tode Spensers haben ſeinerzeit alle 
lebenden Dichter Englands eigenhändig ein Gedicht zu 
Ehren des Verſtorbenen verfaßt, das im Original zuſammen 
mit dem Federkiel, mit dem es geſchrieben worden if, in 
das Grab eingemauert wurde. Auf Grund der hier ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen hat nun die Bacon⸗Geſellſchaft den 
Antrag geſtellt, das Grab des Dichters Spensers zu öffnen, 
um die unſchätzbaren Manuſkripte der Dichter Englands 
aus dem Jahre 1599 zu bergen. Man hofft bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, durch Schriftvergleichung feſtſtellen zu können, 
ob William Shakeſpeare und Bacon die gleichen Perſönlich⸗ 
keiten waren. Der Dekan von Weſtminſter hat nunmehr 
die offtzielle Erlaubnis für die Offnung des Grabes gege⸗ 
ben, die im Laufe dieſer Woche durchgeführt wird. 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke (in urlaus): verantwort- 
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Kiefern und Buchen- Lungholz 


Die Zierde des Heims! | 
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Formschöne jede Menge gegen Kaſſe. Angeb. unt. T 7335 


Montag abend 7 Uhr entſchlief nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten 
mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Schwiegervater 


Alfons Derchelt 


im Alter von 46 Jahren. 


in großer Auswahl 

M. Zweiniger Nachf. 
Inh. Felix Sauer 

Bydgoszez, Gdahskal. 
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Im Namen der Hinterbliebenen 


Emilie Derchelt nebſt Kindern. 


Bydgoſzez, den 2. November 1938. 
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Julius Draheim 


Betriebsleiter ji. R. 
Im geſegneten Alter von beinahe 77 Jahren ging er heim. 


Hulda Draheim geb. Reiter 


Erich Draheim, 
Alfred Draheim. 


Tremeſſen, Königsberg i. Pr., a 
den 1. 1938. 


— 
DGOSZCZ, ul. Sniadeckich 2 Dachte joiort 
k 
e ee ee e Bl wies 
32 Air ra . chränte F. hold. 
Nenn — züne_Stänte Bettoe-| 157-300 Morgen, 
0 lle. 


Junge, raſſereine 
Morgen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Novemb., 
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„Deutsche Vereinigung“ Ortsgruppe Bromberg 
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Freitag, 4. November, 8 Uhr abends bei Rleinert 


Lichtbilder-Vortrag von Schriftleiter Marian Hepke 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen und für die 
überaus zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir allen 
Freunden, Bekannten, ſowie dem Handwerkerfrauen⸗ 
verein, insbeſondere Herrn Superintendenten Aßmann 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 251. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 3. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


2. November. 
Bromberg (Bydgoſzcz) 


Die Höhe der Leiſtungen für die Winterhilfe. 


Unter dem Vorſitz des ehemaligen Miniſters Straß⸗ 
burger fand, wie aus Warſchau berichtet wird, neulich eine 
Sitzung der Sammlungsabteilung des allpolniſchen Winter⸗ 
hilfskomitees ſtatt, in der man ſich mit der Frage der Höhe 
der Leiſtungen und der Kontrolle der Barzahlungen für die 
Winterhilfe beſchäftigte. Die Leiſtungen der Welt der 
Arbeit werden gegenüber dem Vorjahr eine Anderung nicht 
erfahren und beginnend mit dem 1. Dezember nach folgen⸗ 
den Normen eingezahlt werden: Von 100 Zloty — 20 Gro⸗ 
ſchen von 160 bis 300 Zloty ½ Prozent, von 301 —600 Zloty 
% Prozent, von 601—800 Ztoty — 1 Prozent, von 801—1200 
Zloty — 1% Prozent, von 1201—2500 Zloty — 2 Prozent 
und ſchließlich von 2500 Zloty an — 4 Prozent. Die Zucker⸗ 
induſtrie hat bereits 3 Prozent des Umſatzes dem Winter⸗ 
hilfswerk zur Verfügung geſtellt und für dieſen Zweck 
2100 Tonnen Zucker geſpendet. 


Ein ſenſationeller Beleidigungsprozeß 


fand am Montag vor dem Einzelrichter smierzchalſki des 
hieſigen Burggerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 
Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der Nationalen Par⸗ 
tei Antoni Boleſtaw Lewandowſki, gegen den die ver⸗ 
antwortlichen Redakteure des „Dziennik Byögojfi, 
Staniſtaw Nowakowſki und Staniſtaw Strabſki, die 
Privatklage wegen Beleidigung eingereicht hatten. In der 
Privatklage wird dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht, 
daß er anläßlich einer politiſchen Konferenz in der Sta⸗ 
roſtei zu einem der Konferenzteilnehmer ſich geäußert habe, 
daß Redakteur Nowakowſki ein verkappter Kommuniſt ſei. 
Die gleiche Außerung ſoll Lewandowſki auch auf öffent⸗ 
lichen Verſammlungen in Bromberg und Crone a. Br. über 
den Privatkläger Nowakowſki getan haben. Gleichfalls auf 
öffentlichen Verſammlungen, auf denen Lewandowſki als 
Redner auftrat, hate er ſich mit der Perſon des Redak⸗ 
teurs Strabſki beſchäftigt und behauptet, daß Strabſki ein 
getaufter Jude ſei und bereits viermal ſeinen Namen ge⸗ 
ändert habe. Strabſki ſoll nämlich, nach den Behauptungen 
des Verklagten, zuerſt Gleichmann, dann Otto, Röwnicki 
und ſchließlich den Namen Strabſki angenommen haben. 
Zu dem Prozeß waren u. a. als Zeugen aufgeboten wor⸗ 
den der Polizeikommandant Kowalſki und der Beamte der 
Staroſtei Kretowicz. h 


Was den Vorwurf bezüglich des Privatklägers No⸗ 
wakowfki betrifft, jo bekennt ſich Lewandowski dazu, die 
Außerung getan zu haben. Im Falle Strabſki gibt Lewan⸗ 
dowſki an, daß er auf einer öffentlichen politiſchen Ver⸗ 
ſammlung in Frageform ſich an die Verſammelten gewandt 
habe ob Strabſki ein getaufter Jude ſei, da er viermal 
ſeinen Namen geändert habe. Polizeikommandant Kowal⸗ 
ſki und Kretowicz, die die klagende Partei als Zeugen 
angegeben habe, ſollen darüber ausſagen, ob ihnen über 
den Redakteur Nowakowſki etwas Nachteiliges bekannt ſei 
und ob Lewandowſki auf einer politiſchen Konferenz in der 
Staroſtei darüber geſprochen habe, daß Nowakowſki ein 
verkappter Kommuniſt ſei. Beide Fragen beantwortet 
Polizeikommandant Kowalſki dahin, daß er ſich an eine 
politiſche Konferenz, auf der Lewandowſki zugegen war, 
nicht erinnere, ebenſo ſei ihm als Polizeikommandanten 
nichts Nachteiliges über den Privatkläger zu Ohren ge⸗ 
kommen. Im Laufe der weiteren Verhandlung kam es 
zwiſchen den Verteidigern der klagenden und verklagten 
Partei zu einer intereſſanten Replik. Der Verteidiger des 
Verklagten verſucht nämlich nachzuweiſen, daß Redakteur 
Nowakowſki im Jahre 1920, während der Unruhen auf dem 
Runek Marſz. Pikſudſkiego (Friedrichsplatz), wobei der 
frühere Stadtpräfident Maciaſzek von der Menge tätlich 
angegriffen worden war, an den Pöbel eine aufreizende 
Anſprache gehalten haben fol. Nowakowſki ſoll ſich, wie 
der Verteidiger behauptet, dafür vor Gericht zu verant⸗ 
worten gehabt haben. An dieſer Stelle greift Nowakowſki 
ein und erklärt, daß er damals in beruhigendem Sinne auf 
die Menge eingeſprochen hätte und daß er nach dreitägiger 
Verhandlung von der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts freigeſprochen worden ſei. Lewandowſki 
widerſpricht dem Kläger und ruft ihm zu, daß er erſt die 
Menge aufgehetzt und dann beim Heranrücken von Militär 
ſich wie eine Ratte verkrochen habe. Der Verteidiger des 
Nowakowſki fordert feinen Gegner auf, die Akten des da⸗ 
maligen Prozeſſes herbeizuſchaffen. Beide Verteidiger be⸗ 
antragen die Ladung weiterer Zeugen. 


Nachdem das Gericht noch zwei Zeugen vernommen 
hat, die ausſagen, daß Lewandowski auf der Verſammlung 
behauptet habe, Strabſki ſei ein getaufter Jude, beſchließt 
das Gericht, den Prozeß bis zum 24. November d. J. zu 
vertagen. 


$ Ein dreiſter Überfall wurde am Dienstag gegen 7 Uhr 
auf die Beſitzerin des Kolonialwarengeſchäfts im Hauſe 
Konopnicka (Adamsbergerſtraße) 21, Wiadyſtawa Leciejewſka 
verübt. Als die Frau die Ladentür geöffnet hatte, drangen 
zwei Männer in das Geſchäft und ſchlugen mit Fäuſten 
derart auf die Ladeninhaberin ein, daß dieſe zuſammenbrach. 
Dann ergriffen die Täter verſchiedene Waren und flohen. 
Auf die Hilferufe der Frau eilten Hausbewohner herbei, die 
jedoch von den Banditen nichts mehr ermitteln konnten. Zu 
der verletzten Frau wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. 
Zu Ein zweiter ſchwerer Überfall wurde in der Nacht zum 
Dienstag auf der Moſtowa (Brückenſtraße) verübt. Dort 
fielen gegen 24 Uhr einige Männer über den 40jährigen 
Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft Piotr Gro bel ny 
her. Sie ſchlugen mit Fäuſten und ſtumpfen Gegenſtänden 
auf ihn ein, ſo daß er blutend zuſammenbrach. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Überfallenen flüchteten die Banditen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft, der an den Tatort gerufen wurde, er⸗ 
teilte G. die erſte Hilfe und entließ ihn zur häuslichen Be⸗ 
handlung. In der Nacht zum Mittwoch mußte der über⸗ 
fallene jedoch in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden, da eine Gehirnentzündung eingetreten war. 


Die Deutsche Nothilfe braucht Strümpfe, 
Wollzeug, Mäntel — spendet für die 
Kleidersammlung 


§ Am geſtrigen Feiertag Allerheiligen waren die katho⸗ 
liſchen Friedhöfe das Ziel vieler Tauſenden. Die Gräber 
der Angehörigen waren mit Blumen⸗ und Kerzenſchmuck 
verſehen. An den Gräbern der Gefallenen aus 
dem Weltkriege wurden ebenfalls zahlreiche Kränze 
niedergelegt, unter denen beſonders auffielen ein Kranz 
des Reichsbundes der Deutſchen Kriegsgräber⸗ 
fürſorge mit einer Schleife in den deutſchen National⸗ 
farben und der Aufſchrift „Den gefallenen Kameraden“ und 
ein zweiter Kranz der Deutſchen Vereinigung mit 
ſchwarzer Schärpe und der Aufſchrift „Den gefallenen 
Kameraden“. 


$ Wenig Betrieb hatte der heutige Wochenmarkt auf dem 
Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) ebenſo wie in der 
Markthalle aufzuweiſen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,40—1.60, Tilſiter⸗ 
käſe 1.20—01,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,70, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,25,—0,40, To⸗ 
maten 0,15— 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,15, Mohr⸗ 
rüben 2 Bunde 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 2 Bunde 
0,15, Gurken 0,40, Salat 3 Köpfe 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 
0,20—0,35, Birnen 0,50, Preißelbeeren 0,45, Rehfüßchen 0,30, 
Gänſe 4,00—6,00, Enten 3,00 4,50, Hühner 1,50 2,50, Tauben 
Paar 0,90, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleisch 
0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60 0,70, Aale 1,00—1,30, Hechte 
0,80—1,10, Schleie 1,00—1,20, Karpfen 0,80—1,00, Grüne 
Heringe 0,45 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſches Privatgymnaſium Bydgoſzez. Zur Eröffnung des neuen 
Schulgebäudes (ul. Pieradiego 2) findet am Donnerstag, 
3. November 1938, ein Schulgottesdienſt ſtatt. Er beginnt in der 
Paulskirche um 8,15 Uhr, in der Jeſuitenkirche um 8 Uhr. Die 
Teilnahme der Eltern am Gottesdienſt iſt erwünſcht. Der Name 
der Schule lautet jetzt: „V Prywatne Liceum i Gimnazjum 
Koedukacyjine im. Dürera nz niemieckim jezykiem nauczania 
w Bydgoſzezy“ — Dürerſchule. Wir bitten die Eltern, von 
einer Beſichtigung der Schule vorläufig abzuſehen. Die Er⸗ 
öffnungsfeier wird ſpäter veranſtaltet. 7427 


sagte 


Hlbos für 


meine 
Miümenschen 


pfarrer Kneipp. Darum ist alles, 


was er riet und empfahl, jedem, arm wie 
reich, zugänglich. Wasser, frische Luft, ge- 


sunde Nahrung und der echte 


Neipp Ma] Was. 


V Verkehrsunfälle. Am Montag gegen 16 Uhr wurde 
in der Garbary (Albertſtraße) der 16jährige A. Malankow⸗ 
ſki von einem Perſonenauto angefahren und auf das 
Pflaſter geſchleudert. Mit Hilfe des Rettungswagens 
brachte man den Verunglückten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. — Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Montag 
vormittag in der Danzigerſtraße zwiſchen einem Perſonen⸗ 
auto und einem Fuhrwerk. Beide Fahrzeuge wurden 
ſchwer beſchädigt, während Perſonen nicht zu Schaden 
kamen. — Als ein Perſonenauto die Schubinerſtraße herun⸗ 
terkam, verſagte offenſichtlich die Steuerung. Das Auto fuhr 
am Poſener Platz über den Bürgerſteig hinweg 
und prallte gegen die Mauer des Offizier⸗Kaſinos. Der 
Unfall iſt inſofern glücklich verlaufen, als Perſonen nicht 
zu Schaden gekommen ſind. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Dienstag gegen 16,50 
Uhr ein Schneider in der T. Magdzinſkiego (Kirchenſtraße). 
Bei einem Krampfanfall ſtürzte der Genannte ſo unglücklich 
auf das Pflaſter, daß er beſinnungslos liegenblieb und mit 
ſchweren Kopfverletzungen und einer Gehirnerſchütterung 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

§ Beim Spielen verunglückt iſt am Dienstag gegen 
14 Uhr die ſiebenjährige Genowefa Wiencek. Beim 
Springen ſtürzte das Kind ſo unglücklich, daß es ſich den 
Bruch des rechten Armes zuzog. 


Graudenz (Grudziadzj). 


Großer Münzenfund. 


Auf dem Felde der Beſitzerin Frau Emma Janz, 
Kommerau, ſtießen Leute beim Pflügen an einen irdenen, 
verdeckten Topf, der voller Münzen war. Die Geldſtücke 
ſtammen aus den Jahren 1760—1806. Leider zerſchlugen 
die unverſtändigen Burſchen das Gefäß, um ſchneller an den 
Inhalt heranzukommen und meldeten den Fund erſt am 
anderen Tage ihrem Brotgeber. 2500 Münzen konnten noch 
zuſammengebracht werden. Es find aber viel mehr ge⸗ 
weſen. Verſchiedene wieſen die Größe eines 5 Zkoty⸗Stückes 
auf. Nach mühevollem Putzen entzifferte man die Infchrift 
einer Münze: Friedericus Borussorum Rex, Moneta 
Argent 17 3 83. Nach Begutachtung eines Sachverſtändigen 
hat das Geld nur geringen Metallwert. 


Der Schatz lag auf einer ehemaligen Bauſtelle der be⸗ 
kannten Mennonitenfamilie Ewert, deren Haus bei dem 
Weichſeldurchbruch 1855 fortgeriſſen wurde. Kommerau iſt 
übrigens durch Gold und Urnenfunde vorgeſchichtlicher 
Zeit ſchon oft hervorgetreten. Manch Schatz mag noch im 
Acker ruhen. 1 


oN 


Eine weiche Haut, ein zarter, reiner Teint — ist 
das nicht der Traum jeder Frau? Ein Traum, der 
heutzutage leicht in Erfüllung geht. Die kleinen 
Fünflinge sind der lebendige Beweis dafür. 


Zuerst wurden sie nur inOlivenöl gebadet. Dann ver- 
schrieb man ihnen eine Olivenöl-Seife — Palmolive. 


2 


AN 


nicht später als heute abend. 


UM! 2 at Hell. eine Weiche 


GEBRAUCHEN SIE OLIVENOL 


Und wern Sie wüßten, wie empfindlich ihre 
Haut war! Wenn Olivenöl — wie es zur Herstel- 
lung der Palmolive verwendet wird — bei den Fünf- 
lingen so erfolgreich war, werden zweifellos auch 
Sie Erfolg damit haben. Aber nur ein Versuch kann 
Sie überzeugen! Machen Sie daher die Probe ! Und 


Palmolive vom 
danktihre Oliven 
tarbeihrem Reich® 
tum an Olivenöl, 


DLUFTIG! 


VATER IE 


I 


* 


c 


Die Deutſche Bühne Graudenz 


eröffnete die diesjährige Spielſaiſon am Sonntag nach⸗ 


mittag mit der Aufführung des Luſtſpiels „Das Hahnenei“ 


in 3 Akten von Hans Fitz. Dieſes luſtige Frontſtück, das 


im vorigen Jahr im Berliner Leſſingtheater mehr als 300 


Aufführungen erlebte, hat ſeine außerordentliche Wirkung 


auch bei uns erwieſen, denn der Heiterkeitserfolg, den das 


Stück am Sonntag erzielte, war erfreulich groß. 

Wir, die wir mit dem Landleben glücklicherweiſe noch in 
näherer Berührung ſtehen, haben eine beſondere Freude an 
dem Inhalt des humorvollen und flotten Spiels, geht es 


doch im Grunde um die ernſthafte landwirtſchaftliche Frage, 


ob Hühner auch ohne Hahn Eier legen können. Vielleicht 
wußte das mancher von den vielen hundert Zuſchauern noch 
nicht und wurde durch das Stück belehrt, daß es lexperimen⸗ 
tell bewieſen) jo ſei — allerdings nur in Manicourt! 


An drei aufeinanderfolgenden Tagen im Schloßpark von 
Manicourt ſpielt ſich die luſtige Handlung ab. Es iſt Ruhe 
an der Front, und der im Schloß einquartierte Bataillons⸗ 
ſtab mit Major Müller, Oberleutnant und Adjutant von 
Flitſch und Karl Beſendal aus „Dräsden“ als Burſche 
genießen die Idylle. Die letzten 10 Hühner und ein Hahn 
werden argwöhniſch bewacht vom Burſchen und vom Ober⸗ 
leutnant von Flitſch, liefern ſie doch täglich die ſchönſten Eier 
für den Frühſtückstiſch des Herrn Major. Da kommt Ein⸗ 
quartierung von der 5. Kompanie. Schon hat der pfiffige 
Hans Glas, Putzer des Unteroffiziers Schäffler, den Hahn 
und die Eier „requiriert“, um ſeinem Vorgeſetzten eine 
Freude zu machen. Auch am nächſten Tage ſind die Eier 
verſchwunden, und da ſteht es dann nach dieſer furchtbaren 
Entdeckung für den Majorstiſch feſt, daß die Hühner ohne 
Hahn keine Eier legen. Nur der Kompanieführer der Fünf⸗ 
ten, Leutnant Baumgärtl, fühlt ſich durch dieſe Annahme in 
ſeiner Berufsehre gekränkt; er gibt die nötigen Aufklärun⸗ 
gen, ohne allerdings Glauben zu finden. Eine Hausſuchung 
bei dem alten franzöſiſchen Schloßgärtner Monſieur Vergier 
fördert einen verſteckt gehaltenen Hahn zutage, mit dem nun 
das Experiment gemacht wird: Sollten am nächſten Morgen 


die Hennen ebenſo fleißig wie vorher gelegt haben, ſo ge⸗ 


bühre dem Hahn dies Verdienſt, und die Palme des Sieges 
bei dieſem Wettſtreit erhält Oberleutnant von Flitſch. 
Unteroffizier Schäffler weiß ja Beſcheid, und nun, da es um 
die Ehre ſeines Kompanieführers geht, befiehlt er ſelbſt 
ſeinem Glas, noch einmal nächtens die Eier zu ſtehlen. 
Diesmal gelingt es dem Burſchen wegen der Wachſamkeit 
Beſendals nicht, der ſelbſt die Nacht im Hühnerſtall ver⸗ 
bringt. So iſt dann am nächſten Morgen der gelungene 
Nachweis erbracht, daß Hühner nur mit Hahn Eier legen 
können. Und damit die Liebe nicht zu kurz kommt, weilt 
gerade Schweſter Maria, die Nichte des Majors, zum Beſuch 
im Schloß. Sie liebt ſeit langem den Maler und jetzigen 
Unteroffizier Schäffler, den ſie hier an der Front anzu⸗ 
treffen verſtand. Zwiſchen beiden gibt es ein paar luſtige 
und ſüße Szenen, da endlich auch der Maler ſeine „innere 
Stimme“ vernimmt, die ihn der Maria zuführt. Der zuerſt 
ebenfalls verliebte Leutnant Baumgärtl tröſtet ſich am Ende 
doch, da eine Frau, die wirklich glaubt, daß zum Eierlegen 
ein Hahn nötig ſei, doch nicht auf ſeinen Gutshof paſſen 
würde. Die von der Fünften rücken am dritten Tage ab. 
Den „land wirtſchaftlichen“ Irrtum der Zurückbleibenden 
wird Schweſter Maria ſpäter aufklären. 

Getragen wurde das flotte Spiel von den beiden Bur- 
ſchen, die in Walter Ritter als Beſendal und Viktor 
Scheierke eine famoſe Beſetzung gefunden hatten. Die 
ſehr adrett ausſehende Schweſter Maria ſtellte Ada Will⸗ 
mes, für die Graudenzer Beſucher eine neue, noch unbe⸗ 
kannte Kraft, die ſich die Herzen aller im Sturm eroberte. 
Ihre Sicherheit, ihre ausgezeichnete Sprechweiſe bewieſen 
ſofort, daß ſie eine ausgereifte Darſtellerin iſt, die ſchon lange 
an der Bromberger Schweſterbühne Erfolge verbuchen 
konnte. Den ſtraffen, gütigen Major gab Eugen Pei⸗ 
kert aufs vortrefflichſte wieder, ebenſo Hermann Greif 
die Rolle des Oberleutnant von Flitſch. Hans Neumann 
ſpielte den Leutnant Baumgärtl, Edmund Kalitzki den 
Unteroffizier Schäffler; beide meiſterten ihre Rollen gut, 
wenn ihrem Spiel zuweilen auch etwas Natürlichkeit fehlte. 
Den alten Monſieur Vigier ſtellte Erwin Kunz an⸗ 
ſprechend dar. Für die Regie zeichnete verantwortlich Viktor 
Scheierke, die Inſpektion beſorgte zuverläſſig Oswald 
Schultz, der auch die Beleuchtung durchführte. Die aus⸗ 
gezeichneten Masken waren ein Werk des Theaterfriſeurs 
Paul Neumann. ! 

Zweieinhalb Stunden froher Zerſtreuung mit manchmal 
nicht endenwollenden Lachſalven, wenn der richtige „Front⸗ 
ton“ gefunden wurde, ſchenkte uns dieſe Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung, der hoffentlich noch viele — vor allem für unſere 
ländlichen Volksgenoſſen, die ihren beſonderen Spaß an der 
Geſchichte haben dürften — folgen werden. 


x Am Feiertag Allerheiligen ſtrömten wie alljährlich 
viele Tauſende der katholiſchen Bevölkerung zum Friedhof 
im Stadtwalde hinaus. Die meiſten Gräber trugen Blu⸗ 
men⸗ und Grünſchmuck. Die unzähligen brennenden Lichte 
hinterließen ernſte Gedanken und eine feierliche Stimmung. 
Die übliche Prozeſſion bewegte ſich nachmittags durch die 
Straßen bis zum Friedhof, wo ein Gottesdienſt ſtattfand, 
an dem die geſamte Geiſtlichkeit teilnahm. * 

x Einen „Bunten Abend“ veranſtaltete die Graudenzer 
„Liedertafel“ am vergangenen Sonnabend im ſchön 
geſchmückten kleinen Saal des Gemeindehauſes für alle Mit⸗ 
glieder und Angehörige. Der Beſuch war recht gut, vor 
allem aus der treuen Sängerſchar, die mit ihren fröhlichen 
Geſängen alter deutſcher Volks- und Heimatlieder dem hei— 
teren Feſt die beſondere Note verlieh. Bald nach Beginn 
richtete der ſtellvertretende Vorſitzende, Oberlehrer Mielke, 
herzliche Begrüßungsworte an alle Anweſenden. Während 
die „Liedertafel“ in früheren Jahren das Stiftungsfeſt mit 
einem Konzert verbunden habe, nahm man in dieſem Jahre 
davon Abſtand, damit das ernſte und künſtleriſche Konzert 
nicht unter dem Trubel des Feſtes leide. Der Vorſtand 
hat deshalb beſchloſſen, das traditionelle Konzert am Buß⸗ 
tag, dem 16. November, im großen Saal des Gemeinde— 
hauſes ſtattfinden zu laſſen. Es wird ein Heimatkonzert 
ſein und der Würde des Tages entſprechend vor allem ernſte 
Volkslieder bringen. Man machte von dem Vorrecht des 
Tages, recht fröhlich und luſtig zu fein, ausgiebigen Ge- 
brauch und blieb lange bei Tanz und frohem Geſang 
kameradͤſchaftlich beiſammen. 0 ER 

x Bon feiner Wirtin beſtohlen wurde ein Schüler, der 
im Hauſe Wenſkiego (Ventzkiſtraße) 13 in Penſion war. Die 
Wirtin eignete ſich die dem Schüler gehörenden Sachen, 
u. a. einen Anzug, einen Photvapparat und Wäſche im Ge: 
ſamtwerte von 250 Zloty au. Der Geſchädigte meldete den 
Vorfall der Polizei, die eine Unterſuchung anſtellte und die 

1 


Sache dem Gericht überwies. 


Feſtgenommen wurden laut der letzten Polizeichronik 
ſieben Perſonen wegen Trunkenheit und Randalierens und 


ein gewiſſer Feliks B., ohne ſtändigen Wohnſitz, wegen 
Diebſtahls. Strafmeldungen ergingen gegen eine Ver⸗ 


käufern, die alte ungenießbare Eier zum Verkauf brachte. 
Die Waren wurden der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung zur 
Unterſuchung überwieſen. Außerdem ergingen drei Straf⸗ 
meldungen gegen Verkehrsſünder und zwei wegen öffent⸗ 
licher Ruheſtörung. * 


* Gefunden wurden in der Pohlmannſtraße (Miekie⸗ 
wieza) ein Paket und in der Brüderſtraße Ausweispapiere 
auf den Namen Makſymilian Klimek lautend. Die ge⸗ 
nannten Bunde können von ihren rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern vom J. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 


— v. ——-— 
Thorn (Toruñ) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von 0,52 Meter am 
Sonntag morgen bis Montag früh auf 0,61 Meter über Normal 
an. Die Waſſertemperatur betrug 7 Grad Celſius. 

t In den Ruheſtand getreten iſt mit dem 1. d. M. der 
bisherige Präſes der Bezirks⸗Eiſenbahndirektion Thorn, Ing. 
Boguſlaw Dobrzycki. Zu ſeinem Nachfolger wurde Ingenieur 
Lorfing ernannt. * 


= Wegen de Feiertags „Allerheiligen“ fand der Wochen⸗ 
markt diesmal bereits am Montag ſtatt. Er war ſehr ſtark 
beſchickt und beſucht. Beſonders lebhaftes Gedränge herrſchte 
an den Ständen der Gärtner, die größte Mengen von Grab⸗ 
ſchmuck aller Art, hauptſächlich Chryſanthemen, für das Aller⸗ 
ſeelenfeſt feilhielten. Die Preiſe waren ſehr riedrig. Sonſt 
koſteten: Eier Mandel 1,50 —1,80, Butter 1,40—1,70, Gänſe 3,00 
6,00, Enten 1,50--8,50, Hühner 1,00 3,00, Tauben Paar 0,80 
1,20, Faſanen 2,80, Rebhühner 1,00, Haſen 3,00; Weiß⸗, Rot⸗ 
und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl 0/05 —0,60, Salat 
Kopf 0,05—0,10, Roſenkohl 0,40, Mohrrüben und rote Rüben 
Kilo 0,15, Zwiebeln 3 Pfund 0,25, Karotten Bund 0,05 —0,15, 
Meerrettich Bund 0,10—0,15, Wruken Stück 0,05—0,15, Kar⸗ 
toffeln Zentner 2,50—3,20 uſw.; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15 
—0,50, Quitten 0,40, Walnüſſe 0,60 1,00, Weintrauben 1,10— 
1,50, Rehfüßchen und Grünlinge Maß 0,10—0,15, Hagebutten 
Liter 0,30, Moosbeeren Liter 0,40, Weidenkätzchen Bund 0,10— 
0,15 Zloty uſw. * 


* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Auf das Klavierkonzert am Sonnabend, 5. Nov., 20 Uhr, im D. 2 
weiſen wir empfehlend hin. Die junge Pianiſtin Edith Picht⸗ 
Axenfeld, Chopin⸗Preisträgerin 1937, iſt in Thorn bereits 
beſtens bekannt; der Geiger Helmut Zernick, 1. Konzertmeiſter 
der Staatsoper Berlin, Träger des Muſikpreiſes der Reichs⸗ 
hauptſtadt 1938, gehört längſt zu den Geigern von Ruf. Sein 
Ton iſt blühend, groß und edel, feine Technik meiſterhaft. — 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Ruf 1469. 


— w ——— 
Konitz (Chojnice) 
Arteil im Totſchlagsprozeß. 


In dem Prozeß gegen Janikowſki aus Kl. Chelm, der 
ſich wegen Erſchießens ſeines Stiefvaters vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten hatte, wurde nun das Urteil ver⸗ 
kündet. Es lautete auf zwei Jahre Gefängnis ohne Be— 
währungsfriſt. AR 


rs Folgen der Trunkenheit. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts hatte ſich ein früherer Magiſtratsangeſtellter 
zu verantworten, der im angetrunkenen Zuſtande unter der 
Angabe in amtlicher Eigenſchaft zu kommen in die Wohnung 
einer Frau eindrang und dieſe zu vergewaltigen ſuchte. Das 
Urteil fiel mit ſechs Monaten Gefängnis und zweijähriger 
Bewährungsfriſt noch milde aus. 


rs Jugendliche Diebin. Ein gjähriges Mädchen wurde 
mährend des letzten Wochenmarktes zum zweitenmal dabei 
gefaßt, als es in einem Fleiſcherladen einer Frau die Geld⸗ 
börſe aus der Taſche herauszog. + 


nt BEL NERSERE En nr 


Dirſchau (Tczew) 


de Geſchäftsjubilaum. Der Inhaber des Konſitüren⸗ 
geſchäftes Friedrich Kühnaſt-Dirſchau, Forſterſtraße 16, be⸗ 
ging in dieſen Tagen ſein 30jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Herr Kühnaſt, ein gebürtiger Dirſchauer, iſt als tüchtiger 
Geſchäftsmann weit bekannt. Er trat im Jahre 1894-97 in 
die Lehre des Kaufmanns Priebe ein und war, um ſeine 
Ausbildung zu vervollkommnen, in größeren Häuſern in 
Danzig, Stettin, Arnswalde und in anderen Städten tätig. 


de Feſtgenommen wurde Franz Plocki aus Dirſchau, 
der vom hieſigen Burggericht geſucht wurde. — Wegen 
Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde Anton Jackowfki 
feſtgenommen und in das hieſige Burggericht eingeliefert. 


de Ihren 77. Geburtstag begeht am 3. d. M. Frau Marie 
Lubawſki aus Dirſchau, wohnhaft ul. Krötka. Wir gratu⸗ 
lieren! N 
Pr 
IK Brieſen (Wabrzezno), 31. Oktober. Am Sonntag ver- 
anſtaltete die hieſige Ortsgruppe des Landbund 
Weichſelg au, Brieſen, im Saale des Herrn Koſtrzewa die 
diesjährige Erntefeier mit vorhergehender Obſtſchau. Pomo⸗ 
loge Eva aus Starogard, welcher über die ausgeſtellten 
Früchte ſein Gutachten abgab, hielt danach einen lehrreichen 
Vortrag, indem er auf die beſonders guten Qualitäten der 
ausgeſtellten Früchte hinwies. Die erſten drei Preiſe bei 
der Obſtſchau erhielten B u 8 - Pıinznica, Rudolf Hohl we g⸗ 
Brieſen und Kaſtner⸗Lopatki. Nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden Dr. von Kries wurden zwei Luſt⸗ 
ſpiele aufgeführt. Anſchließend wurde dem Tanz gehuldigt. 


Crone (Koronowo), 1. November. Am 30. v. M. fand 
im Saale des Grabina⸗Wäldchens ein Kaſperle⸗Abend 
ſtatt, welcher gut beſucht war. Die dauernden Lachſalven 
gaben einen Beweis über die Tüchtigkeit der Spieler. Den 
Abſchluß bildete ein kurzes Tänzchen. 


* Fordon, 1. November. Die hieſige Ortsgruppe der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete am vergangenen Sonnabend eine 
Erntefeier, zu der der Saal des Lokals Schiemann eine 
geſchmackvolle Ausgeſtaltung erfahren hatte. Die Ver⸗ 
anſtaltung, die ſehr gut beſucht war, wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Ortsgruppe, Vg. Fenner, mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet, in der er auf die dreifache Bedeutung des 
diesjährigen Erntefeſtes verwies: Mit dem Dank für das 
Einbringen der Ernte vereinige ſich in dieſem Jahre der 
Dank für den Frieden und für die Niederunger der Dank, daß 
diesmal die Felder von Überſchwemmungen verſchont ge⸗ 
blieben ſind. Den Feſtvortrag hielt Schriftleiter Hepke, der 
auf die Bedeutung der Ernte im Leben des Einzelnen wie 
der geſamten Volksgruppe hinwies und die Verpflichtung 
unterſtrich, die aus dem Erbe und der Leiſtung unſerer 
Vorfahren erwachſe. Nachdem die gemeinſame Kaffeetafel 
aufgehoben war, wurde eifrig dem Tanze gehuldigt. 


Zur Behandlung der Darmträgheit bei Frauen iſt das rein 
natürliche „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, infolge feiner durchaus zu⸗ 
verläſſigen und außerordentlich milden Wirkung, hervorragend 
geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 9154 
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Br Gdingen (Goynia), 1. November. Im Seemannsheim 
in der ul. Jana z Kolna, haben bisher unermittelte Täter das 
Kreuz von der Wand geriſſen, dieſes auf den Fuß⸗ 
boden geworfen und dann mit Füßen getreten. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet um die Kreuz⸗ 
ſchänder ausfindig zu machen. 5 

2 Juowroclaw, 1. November. Bisher unermittelte Täter 
verübten einen Einbruch in der Drogerie des Kazmierezak, 
Kröl. Jaoͤwigi, und ſtahlen außer photographiſchen Apparaten 
noch andere Sachen im Geſamtwerte von über 4000 Zloty. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Durch eine Unachtſamkeit wurde der jährige Nobert 
Wilm in der ul. sw. Ducha von einem Motorradfahrer an⸗ 
gefahren und zur Erde geriſſen. Er brach ſich dabei ein 
Bein und erlitt auch noch einige Abſchürfungen. 

In der ul. 6. Stycznia 5 entſtand im Dachſtuhl ein Brand, 
welcher durch tatkräftiges Eingreifen der Nachbarleute gelöſcht 
werden konnte, jo daß nur ein Schaden von 300 Zloty ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Der bereits vorbeſtrafte 15 jährige Edmund Dargelewicz 
entwendete am hellen Tage aus der Wohnung der Frau 
Klenko 46 Zloty. Die Polizei nahm ſich des Unverbeſſerlichen 
an und brachte ihn in die Beſſerungsanſtalt. 


* Zempelburg (Sapölno), 1. November. Der Kreis⸗ 
ausſchuß vergibt auf dem Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung die Anſuhr von Steinen auf folgenden Chauſſee⸗ 
abſchnitten: Zempelburg—Plötzig von Kilometer 45,0-45,2, 
100 Meter, Lieferungstermin bis zum 15. Dezember d. J.; 
Schmilewo—Jaſtremken von Kilometer 3,4—4,2, 30 Meter, 
Lieferzeit bis zum W. Dezember d. J.; Vandsburg—Syp⸗ 
niewo von Kilometer 1,2-2,0, 200 Meter, Lieferzeit bis 
zum 1. März 1939. Offerten mit Angabe der Menge in 
Metern und des Preiſes pro Kubikmeter, können bis zum 
10. November an den Kreisausſchuß eingeſandt werden. 

Eine Keſſelexploſion ereignete ſich in der Bren⸗ 
nerei des Gutes Resmin. Als der Brennereiverwalter und 
ein Arbeiter beim Dämpfen von Mais beſchäftigt waren, 
explodierte plötzlich infolge Überheizung der Keſſel, wobei 
die beiden Männer ſchwer verletzt wurden. 


Thorn. 


Am 31. Oktober entſchlief ſanft nach längerem 
ſchwerem, in Geduld getragenem Leiden meine liebe 
herzensgute Schweſter und Schwägerin, unſere un⸗ 
vergeßliche, allverehrte Tante und Großtante, unſere 
liebe Couſine und langjährige liebe Hausgenoſſin 


Fräulein 


Helene Eteinide 


im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Conrad Schwartz. 


Torun, den 2. November 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Novem⸗ 
ber, nachm. 3 Uhr. von der Halle des altitädt. evang!. 
Friedhofes aus ſtatt. 7a 


Größte Auswahl in er- 
probten in-. und aus- 
ländischen Fabrikat, 
F — Montblanc, 


Umtausch gestattet! 


j 
„aentiües hei Tanzunterricht! 


Strumpf⸗Wolle 


„Dreieck im Kreis , i. all. 
Ae 55 Groſch. die 
a 7327 


L. Büchler, Rözana 5. 


Ein guter 


Füllfederhalter |teine 9ufübrung. 


ist ein 27598 
stets willkommenes 


Graudenz. 


— 


Emil Romey 


Papierhandlung 
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Sämtliche 2840 


Neulſche Bühne) Yamengarbernbe 


n befan ter Aus⸗ 
Grudziadz E. B. ine ohr 
Am Sonntag, dem 
6. Nopbr. 1938, wegen 
der Wahlen 7420 Weigandt, akademiſch 
geprü te Modiſtin, 
Sztolna 4/6, II. 


Ein neuer Kurſus 


ge, empfiehlt 


Vandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 


Geschenk, 


atador u. anderen. 


Justus Wallis, Torun zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Szeroka 34. 


Schreibwarenhaus, 
Tel. 1469. 


Karl Tabatowſti, Wigchort, 


K nn 


Wojewodſchaft Poſen. 


Die Ehrendoktoren der Aniverſität Poſen. 


& Polen (Poznan), 1. November. Anläßlich der Er⸗ 
öffnung des Akademiſchen Jahres der Univerſität Poſen iſt der 
Profeſſor Dr. Chrzanowſki zum Ehrendoktor der Uni⸗ 
verfität promoviert worden. Seit dem Beſtehen der Uni⸗ 
verſität wurden zu Ehrendoktoren ernannt folgende inzwiſchen 
geſtorbenen Perſönlichkeiten: der Marſchall von Frankreich 
Ferdinand Foch; der Rektor der Univerſität Heliodor Swieeicki; 
Profeſſor Joſef Rivoli; Maria Curie⸗Sklodowſka; Profeſſor 
Oswald Balzer; Oberſt E. Houſe; Profeſſor J. M. Roswa⸗ 
dowſki; Profeſſor K. Twardowſki; Profeſſor J. Mikukowfki⸗ 
Pomorfſki; Profeſſor Edward Porebowiez und Marſchall Jözef 
Pilſudſki. — Am Leben find folgende Ehrendoktoren: Roman 
Dmowſki; Ignatz Paderewſki; Biſchof Staniſlaw Lukomfſki; 
Profeſſor Z. Paczoſki; Profeſſor Tadeuſz Zielinſki; Profeffor 
W. Abraham; Profeſſor Eugen Romer; Profeſſor Staniſtlaw 
Zaremba; Profeſſor T. Banachiewicz; Profeſſor Ignatz Chrza⸗ 
nowſki und Staatspräſident Ignatz Moscicki. 


Verbrecherjagd. 

2 Jauowitz (Janowice), 1. November. Als der Milch⸗ 
kutſcher des Gutes Gaf bei einer hieſigen Firma eine Be⸗ 
ſorgung machte, ſtahlen zwei Burſchen vom Wagen ſeinen 
Kutſcherpelz. Der Bäcker Neumann bemerkte dieſen Vor⸗ 
gang und alarmierte die Paſſanten mit dem Ruf „Haltet den 
Dieb“. Daraufhin begann eine allgemeine Jagd hinter den 
Spitzbuben, die ſchließlich gefaßt wurden. 
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ss Mogilno, 1. November. Am letzten Sonntag beging der 
68jährige Bürger Ludwig Zacharias in Mogilno fein 
40 jähriges Meiſterjubiläum im Schneiderhandwerk. 
Über 40 Jahre wohnt er ſchon in Mogilno, wo er eine ſich 


guten Rufes erfreuende Schneiderwerkſtatt führt. An feinem 
Ehrentage gingen ihm zahlreiche Glückwünſche zu. Ferner 
empfing er den Vorſtand der Mogilnoer Schneiderinnung, der 
ihm Glückwünſche von den Mitgliedern überbrchte und ein 
überreichte, das ihm die Poſener Handwerkskammer 
verlieh. 


ss Zuin, 1. November. Nachdem der hieſige Notar Broß 
ſeit einigen Monaten als kommiſſariſcher Bürger⸗ 
meiſter in Znin amtiert, fand im Stadtverordnetenſaal eine 
neue Bürgermeiſterwahl ſtatt. Von vier Bewerbern um den 
Bürgermeiſterpoſten wurden nur zwei Kandidaten für die 
Wahl vorgeſchlagen, und zwar der Bürgermeiſter Edmund 
Hauptmann aus Labiſchin und der ehemalige kommiſſariſche 
Bürgermeiſter Jan Budzinſki aus Schubin. Erſtgenannter 
wurde mit Stimmenmehrheit, und zwar mit 14 Stimmen zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt, während nur zwei 
Stadtverordnete für Budzinſki ſtimmten. 

Die Gneſener Autobusgeſellſchaft gibt bekannt, daß vom 
1. November ab der morgens von Znin über Damaſlawek— 
Mieleſayn—3dziechowo nach Gneſen verkehrende Autobus eine 
halbe Stunde früher von Znin, alſo ſchon um 6,15 Uhr ab⸗ 
fährt und um 7,50 Uhr in Gneſen eintrifft. 

In Obudͤno war es zwiſchen dem Gutsbeſitzer Zygmunt 
Mlicki und dem Molkereigehilfen Terlikowſki zu einem Streit 
gekommen, in deſſen Verlauf letzterer den Gutsbeſitzer mit 
Schwefelſäure begoß, worauf er die Flucht ergriff. 
Terlikowfki, der gleichfalls erhebliche Brandwunden im Geſicht 
erlitt, wurde von der Polizei in Haft genommen. 

Am 29. November wird im hieſigen Burggericht das 
Bauerngrundſtück des Landwirts J. Straube in Niedzwiady, 
Kreis Znin, zwangsweiſe verkauft. Dasſelbe umfaßt 14,20, 86 
Hektar Ackerland und Wieſe. Der Wert desſelben wurde auf 
15 756,44 Zloty geſchätzt. Ferner betragen der Ausrufspreis 
11 817,33 Zloty und die Kaution 1,575,65 Zloty. Käufer müſſen 
die Genehmigung der Adminiſtrationsbehörden beibringen. 
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Johannispaſſion in Danzig. 
In Arfaſſung und urſprünglicher Beſetzung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzigs Marienkirche iſt der größte gotiſche Backſtein⸗ 
bau und eines der größten Bauwerke der Chriſtenheit über⸗ 
haupt. 80 Meter hoch reckt ſich der trutzige Turm, ein Wahr⸗ 
zeichen Danzigs. Seit über 10 Jahren arbeitet das neue 
Danzig daran, die Schäden im Bauwerk zu beſeitigen und die 
Kirche im Innern von allem ſpäteren Beiwerk zu befreien 
und in ſeiner urſprünglichen Geſtalt wiederherzuſtellen. 
Millionen Danziger Gulden, unter Hilfe auch aus dem Reich, 
ſind dafür aufgewendet worden. Auch die Orgel, die die 
größte Barockorgel des deutſchen Oſtens iſt, 
iſt vom Orgelbaumeiſter Emanuel Kemper vorbildlich 
erneuert worden. 105 Meter mißt die mächtige dreiſchiffige 
Hallenkirche in der Länge und faſt 28 Meter hoch ſtreben die 
wuchtigen Pfeiler auf zu dem kunſtvollen Netzgewölbe. 


Dieſer deutſche Dom im Oſten wurde nun am Sonntag 
der Ort eines kirchenmuſikaliſchen Erlebniſſes, oder beſſer 
geſagt, im Rahmen einer oſtdeutſchen kirchenmuſikaliſchen Ta⸗ 
gung zu einem deutſchen Erlebnis von eigener Prä⸗ 
gung. In dem kirchenmuſikaliſchen Schaffen der Vergangen⸗ 
heit hat auch Danzig eine bedeutſame Rolle geſpielt, und nun 
ſaß der Nachfolger Dietrich Buxtehudes auf dem Orgelſitz der 
Lübecker Schweſterkirche St. Marien am Orgeltiſch der neuen 
Kemperorgel von Danzigs St. Marien und ſpielte meiſter⸗ 
haft Orgelwerke Buxtehudes, meiſterte das neue Werk, wie 
kaum einer der Vielen, die ſich auf der Danziger Marien⸗ 
orgel verſuchten. Walter Kraft heißt dieſer Nachfolger 
Buxtehudes, der heute der Organiſt von St. Marien in Lübeck 
iſt. Es iſt bekannt, wie hoch Johann Sebaſtian Bach Buxte⸗ 
hude verehrte, aber er wuchs über feinen Meiſter hinaus. 
Es war nun ein Erlebnis eigener Art, wie Buxtehudes 
Nachfolger Kraft dem immer noch größten evangeliſchen 
Kirchenmuſiker Johann Sebaſtian Bach eine Heldigung dar⸗ 
brachte, indem er deſſen „Johan nispaſſion“ in der 
Urfaſſung und in der urſprünglichen Beſetzung Bachs 
wieder lebendig werden ließ. Eine erſte Aufführung war am 
Karfreitag dieſes Jahres in Lübecks St. Marien voraus⸗ 
gegangen. Nun aber wurde ſie vor einer 2000 Menſchen 
umfaſſenden Muſikgemeinde zu einem Ereignis, das weit 
über eine hiſtoriſche Erinnerung hinausgeht. 


Statt des üblich gewordenen großen Frauenchors, 
begnügt ſich Kraft mit einem Chor von zwölf Knaben, die 
er ſeit dem vorigen Sommer ſchult und zu einer erſtaunlichen 
Leiſtungsfähigkeit für die eigenartige Aufgabe entwickelt hat. 
In ſeiner Beſetzung wirken die Singenden ſowohl im Chor 
wie auch im Orcheſter. Kraft hatte ſeinen Lübecker Knabenchor 
mitgebracht ebenſo wie das Lübecker Kirchenorcheſter, das 
gleichfalls erſt ſeit dieſem Jahre beſteht. Kraft ſelbſt ſagt, daß 
es vier Bläſer, doppelt beſetzte Violinen und Bratſchen hat, 
ein Violin⸗Cello, einen Contra⸗Baß, Cembalo und im Wechſel 
folgende alten Inſtrumente: klappenloſe Flauti traverji (um 
einen halben Ton tieferjtehend) Oboe d'amore, Violen 
damoren, Gambe, Laute und Kurzhalsgeigen. Der Klang⸗ 
körper iſt alſo ganz geringfügig gegenüber der bis dahin 
üblichen riefigen Beſetzung von Chören und Orcheſter mit den 
vervollkommneten modernen Inſtrumenten. 


über der kleinen Orgelempore in der Nähe des Altars 
wer in 18 Meter Höhe in einer Pfeilerwölbun 
ein Gerüſt gebaut, auf dem der geſamte Klangkörper 
untergebracht wurde. In einer rieſigen Hallenkirche mit den 
vielen Pfeilern der drei Schiffe wird der Ton natürlich an 
vielen Stellen gedämpft, je weiter ab vom Klangkörper man 
ſich aber im Kirchenſchiff entfernte, um ſo voller und klarer 
wurde der Ton, und wurde aus der Ecke in einer Lautſtärke 
übertragen, die Staunen erregte. 

Trotzdem: dieſes intereſſante akuſtiſche Wunder 
darf nicht ablenken von der Feſtſtellung, daß die ganze 
deutſche Innigkeit der ſchlichten Größe in Bachs Kompo⸗ 
ſition nur in einem kleineren Raum, als es die Dan⸗ 
ziger Marienkirche iſt, zu ihrer ganzen Wirkung gelangen 
kann. 


Unſer Klangideal deckt ſich nicht mehr mit dem zu 
Bachs Zeiten. Die Stimmenverteilung und Beſetzung bei 
der Danziger Aufführung befremdete daher ganz begreif⸗ 
lich zunächſt. Immer lebendiger aber wurde vor unſern 
Ohren Bachs Klangideal und es wurden wirklich Wunder 
ſeiner Partitur und Inſtrumentierung wach, wie ſie eine 
Aufführung mit den modernen Inſtrumenten nicht vermit- 
teln kann. 


Es gab keine weltberühmten Kü'nſtler⸗ 
namen in der Beſetzung der Soli, ſondern Kraft wollte 


auch darin ein Spiegelbild der Bachſchen Zeit refonitruiren, 
daß er im weſentlichen die Aufführung als eine Aufführung 
der Gemeinde kennzeichnete, wie ſie der Thomaskantor mit 


10 Die Aufführung wird allen Teilnehmern unvergeßlich 
ein. 
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Danzigs Medizinische Akademie. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


An der Staatlichen Mediziniſchen Akademie für Prak⸗ 
tiſche Medizin, die ſich in den wenigen Jahren ſeit ihrer 
Begründung als eine ſegensreiche Einrichtung 
für approbierte Arzte, die ſich hier auf dem 
Laufenden der wiſſenſchaftlichen Forſchungs⸗ 
arbeit halten können und auch für den medizini⸗ 
ſchen Nachwuchs, der hier ſeine Oſtſemeſter abſolvieren 
kann, erwieſen hat, begann geſtern das Winterſemeſter. 
Anmeldungen dazu können noch bis zum 5. November er⸗ 
folgen. Das Winterſemeſter dauert bis zum B. Februar 
1939. Als Vorbildung der Studierenden wird verlangt das 
Reifezeugnis einer höheren Schule und ein Zeugnis über 
die vollſtändig beſtandene ärztliche Vorprüfung. 


Als Ordentliche Profeſſoren der Akademie lehren die 
Doktoren Bohn, Heyrter, Fuchs, Kauffmann, Kloſe, Meyer, 
Naſt und Wagner, als außerordentliche Profeſſoren Bütt- 
ner, Granzow, Helmbold, Schmidt, als Dozent Dr. Redenz 
5 als beauftragte Lehrkräfte Dr. Großmann und Dr. 
iſt. 

Das Sommerſemeſter dauert vom 1. April bis 30. Juni. 
Das Vorleſungsverzeichnis gilt für beide Semeſter. 


Deutſche Rundichau 


in Polen! 


ſeinen ganſang⸗ und muſikfreudigen Thomanern eingeübt 
ätte. 


hätt 
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Kirchliche Woche in Konitz 


Konitz, 1. November. 

Die Kirchliche Woche wird zum erſten Mal in Konitz 
veranſtaltet. Wie immer, wetteiferten auch hier alle Kräfte 
der Gemeinde in den Vorbereitungen und in den Angeboten 
vorbildlicher Gaſtfreundſchaft, was die zahlreichen aus⸗ 
wärtigen Gäſte von nah und fern dankbar empfinden. 
Mitten auf dem Markt ſteht die ſchlichte evangeliſche Kirche 
mit ihrem kleinen Turm, der neben den mächtigen anderen 


Kirchtürmen im Stadtbild wenig hervortritt, und den viel⸗ 


ſagenden Jahreszahlen am Kirchenportal, die in eindrucks⸗ 
voller Kürze von Brand und Not, aber auch von unver⸗ 
zagtem Wiederaufbau erzählen. Das feſtliche Glockengeläut 
tönt herüber vom ſogenannten Schlochauer Torturm, der 
ſeit alters die Glocken der evangeliſchen Kirche birgt. In 
dieſer Kirche, die Lärm und Getriebe des Marktlebens um⸗ 
gibt, fand ſich am Vormittag des Reformations⸗ 
tages eine dicht gedrängte Gemeinde zuſammen, um ſich 
erneut zum evangeliſchen Glauben der Väter zu bekennen 
und mit einem Feſtgottesdienſt die Tagung einzu⸗ 
leiten. 

Das kraftvolle Bekenntnislied der Gemeinde, die von 
einem gutgeſchulten eifrigen Chor vorgetragenen Chorſätze, 
zum Teil von Heinrich Schütz, und die Liturgie, die der 
Ortspaſtor, Superintendent Weiß, hielt, leiteten den Got⸗ 
tesdienſt ein. Generalſuperintendent D. Blau, dem ſein 
Geſundheitszuſtand zur dankbaren Freude auch diesmal 
wieder die Teilnahme und Geſamtleitung der Kirchlichen 
Woche erlaubt, ſtellte ſeine Feſtpredigt unter den Leitgedan⸗ 
ken der Geſamttagung und legte im Anſchluß an Lukas 5, 
1—11 dar, wie das ſchlichte Tagewerk des Chriſten, im Auf⸗ 
blick zu Gott begonnen und im Gehorſam und in der Ver⸗ 
antwortung gegen den Allmächtigen durchgeführt, Segen 
wirken kann, ja jeden einzelnen zum Mitarbeiter an Gottes 
Planen und Schaffen werden läßt. Der Choral der Re⸗ 
formation „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ brauſte durch die 
Kirche und wurde zum Schluß von Orgel und Poſaunen 
noch einmal aufgenommen. 

Zur gleichen Stunde hatten in allen Gemeinden des 
Kirchenkreiſes Feſtgottesdienſte ſtattgefunden, die Paſtoren 
aus allen Gegenden des Kirchengebietes hielten. 

Auch die Konitzer Kinder bekamen am Nachmittag ihren 
eigenen Feſtgottesdienſt, iſt es doch beſonders wichtig, daß 
gerade die Kinder ſchon recht früh etwas von Sinn und Be⸗ 
deutung des Reformationsfeſtes erfahren. Auch fie beteilig⸗ 
ten ſich in Sprechchor, Lied, Spruch und Katechismuswort 
am Aufbau des Gottesdienſtes, in dem Pfarrer Wiegert 
aus Rothenburg durch eine ſchlichte Beſprechung ihnen den 
chriſtlichen Auftrag nahe brachte. 

Zu 5 Uhr nachmittag hatte die Gemeinde zu einer Ge⸗ 
meindefeier in den Saal der Chriſtlichen Gemeinſchaft 
eingeladen. Es war gut, daß der Hauptſtrom der aus⸗ 
wärtigen Gäſte z. T. noch gar nicht erſchienen war, denn es 
war kaum noch möglich, die vielen Hunderte in dem geräumi⸗ 
gen Saal aufzunehmen. Nach einer Solokantate „Wachet 
auf“ von Fr. Tunder, die Frl. Renate Hentzelt mit Orcheſter⸗ 
begleitung meiſterlich vortrug, ſprach Superintendent Weiß 
herzliche Worte der Begrüßung, die vor allem den Veranſtal⸗ 
tern, Rednern und Predigern der Kirchlichen Woche galten. 
Ein reiches muſikaliſches Programm mit Kompoſitionen von 
Beethoven, Mozart und Schubert boten heimiſche muſik⸗ 
begabte Kräfte auf Streichinſtrumenten und Klavier. Sehr 
eindrucksvoll wirkte ein ſchlichtes und unter Verzicht auf die 
Mittel des Theaters dargeſtelltes Laienſpiel, deſſen 
Aufführung man ſich noch in recht vielen, beſonders länd⸗ 
lichen Gemeinden wünſchte. Ruth Köhler⸗Irrgang zeigt in 
einem Spiel vom „alten Backtrog“, deſſen Geſchichte und Be⸗ 
deutung dem kleinen Hoferben erklärt wird, wie ehrwürdiger 
Hausrat die aufeinanderfolgenden Geſchlechter verbindet 
und ihnen reiches Erbgut an Erfahrung und ſchönem Brauch⸗ 
tum, an Treue, Tapferkeit und Wille zum Durchhalten mit⸗ 
gibt. Für dieſes Spiel und die innerliche Art ſeiner Durch⸗ 
führung dürfen wir beſonders dankbar fein. — Ein Abend- 
lied, das wiederum der Kirchenchor vortrug, beſchloß die Ver⸗ 
anſtaltung. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Waldfrieden.“ Ihr Sohn kann Ihnen aus eigener Vollmacht 
an Ihrem Altenteil nichts kürzen, aber er kann einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag an das Schiedsamt ſtellen, und dieſes kann 
Schulden aus Familienverträgen, die aus der Zeit vom 24. 4. 24 
bis 1. 7. 32 ſtammen und den veränderten wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen nicht mehr entſprechen, herabſetzen, und zwar auf Grund 
des Art. 53 des Entſchuldungsgeſetzes für die Landwirtſchaft. 


Lueci⸗Lore. Alle Lebensmittel, die nach Deutſchland eingeführt 
werden, unterliegen einem Zoll. Für Eier iſt außerdem noch ein 
Übernahmeſchein des Miniſters für Ernährung und Landdwirtſchaft 
vorgeſchrieben. 

G. G. 100. Sie brauchen keine nach Straße und Hausnummer 
beſtimmte Adreſſe; der Brief kommt auch mit der von uns an⸗ 
gegebenen Adreſſe an. 

E. H. Die 20 000 polniſche Mark vom Oktober 1920 hatten 
nur einen Wert von 333 Zloty, Ihre Schweſter hätte alſo im 
al nur diefen Betrag zu beanſpruchen. Ob das Geld als 

'indergeld oder Reſtkaufgeld gelten fol, iſt in dieſem Falle ohne 


Bedeutung. Beiläufig kann der übernehmer des Grundſtücks die 
. der Schuld als er nur im Einverſtändnis 
mit dem Überlaſſer angeordnet haben. Welchen Zinsjag die 


Schweſter zu fordern hat, hängt von der Eintragung im Grundbuch 
ab. Zinſen können nur für die letzten 5 Jahre verlangt werden. 
Die anderen ſind verjährt, wenn nicht beſondere Vereinbarungen 
über dieſen Punkt getroffen worden ſind. Bei 5 Prozent würden 
die Zinſen 83,85 Zkoty betragen. 


„Arno.“ Eine Arbeitszeit bis 12 Stunden auf dieſem 
Poſten zuläſſig. Es kommt hinſichtlich der Entlohnung darauf 
an, ob der Bruder nach Stunden oder nach Wochen bezahlt wird; 
in erſterem Falle würde er bei Erhöhung der Stundenzahl auf 
eine Lohnerhöhung Anſpruch haben, in letzterem Falle nicht. 


O. H. I. Der Nachbar muß Ihnen Vorflut gewähren, auch 
wenn Ihr Vater mit dem Nachbar kein bezügliches Abkommen 
getroffen hätte. Der Nachbar hätte Sic davon benachrichtigen 
müſſen, daß die Dränageleitung ſchadhaft geworden wäre, damit 
Sie ſie reparieren laſſen konnten. Denn die Koſten für die An⸗ 
lage und die Unterhaltung des Abfluſſes auf dem Grund und 
Boden des Nachbars fallen ihnen zur Laſt. Da der Nachbar die 
Leitung abſichtlich ganz zerſtört hat, muß er an den Wieder⸗ 
herſtellungs⸗Koſten entſprechend beteiligt werden. Sie können den 
Nachbar zur Duldung der Arbeiten auf ſeinem Grundſtück und 
zu feiner Beteiligung an den Koſten im Prozeßwege zwingen. 


iſt 


K. H. 200. Wenn vor dem Schiedsamt nur Ratenzahlungen 
für die rückſtändigen Zinſen und die Höhe der Kapitalzinſen ver⸗ 
einbart worden ſind, dann hat der Schuldner freie Hand dafür, 
wie er das Kapital zurückzahlen will. Er kann Ru in 
Wertpapieren oder auch in Pfandbriefen wählen. In Fluß 
bringen Sie die Sache, wenn Sie das Kapital kündigen, dann 
muß er ſich äußern, wozu er ſich entſchloſſen hat. Das Schiedsamt 
kann das Recht des Schuldners, die Schuld in Wertpapieren zu 
zahlen, ausſchließen, wenn es nach Prüfung der Vermögenslage 
von Gläubiger und Schuldner zu der Überzeugung gelangt, daß 
der Schuldner in der Lage iſt, die Schuld in bar zu bezahlen. 

M. W. W. Die Verteilung auf Raten erfolgt bei Schulden, 
die auf Landwirtſchaften der Gruppen A und B laſten, kraft Ge⸗ 
ſetzes; das heißt: Sie brauchen deshalb das Schiedsamt nicht in 
Anſpruch zu nehmen, können vielmehr die Verteilung ſelbſt vor⸗ 
nehmen. Das Moratorium iſt bereits abgelaufen, und der Gläu⸗ 
biger hätte Ihnen das Kapital kündigen können, aber da Sie die 
Verteilung auf Raten gewählt haben, muß er ſich damit zufrieden 
geben und kann Ihnen nicht kündigen. Das ganze Schuldkapital 
iſt aber ſofort fällig, wenn Sie mit zwei Raten im Rückſtande 
bleiben. Gehört das belaſtete Grundſtück aber zur Gruppe A, 
ſo wird beim Rückſtand von zwei Raten das Kapital nur daun 
fällig, wenn die Raten vom Schiedsamt oder vom Vorſitzenden des 
Schiedsamtes oder durch das Gericht feſtgeſetzt worden ſind. 
Bruno Gr. in W. Ihre Nummer der 3prozentigen Prämien⸗ 
anleihe iſt noch nicht ausgeloſt. 

„Edelweiß.“ 1. Ihr Anſpruch iſt nicht verjährt. Derartige 
Alimentenſachen unterliegen nicht der Verjährung. Anſprüche 
Ihrer Mutter an Ihren Vater wären verjährt, da ſolche Anſprüche 
in vier Jahren verjähren, Ihre nicht. Sie können die Ihnen zu⸗ 
ſtehenden Bezüge auch für die Vergangenheit verlangen. 2. Auch 
wenn das Grundſtück in der Grenzzone liegt, kann es Ihr Ver⸗ 
lobter übernehmen. Er muß nur, wenn er nicht alleiniger geſetz⸗ 
licher Erbe iſt, die Genehmigung des Wojewoden haben. Iſt er 
aber alleiniger geſetzlicher Erbe, dann braucht er überhaupt zur 
Übernahme keine Genehmigung. Ihrer Verheiratung vor der 
Abwanderung ſteht nichts im Wege. 

„Flaſchenkork.“ Hier ſind ſolche Unternehmen nicht bekannt. 
Wenden Sie ſich an den Verband der polniſchen Korkinduſtrie 
(„Zwiagzek Polſkiego Przemyſtu Korkowego“, Warſzawa, ul. 
Gzackiego 5/7) oder an „Wielkopolfkie Zaktady Korkowe“ Inz. 
C. Szewezykowſki i A. Wutge, Poznan, Nynek Grodzki 15. 

„ef.“ Das jetzt aus dem tſchechoflowakiſchen Staatsverband 
ausgeſchiedene Karlsbad wird vorwiegend von Kranken beſucht, 
ie an Funktionsſtörungen der Leber, der Gallenblaſe und des 
Magens leiden. 
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Wirtſchaltliche Rundſchau. 


Getreideexport Polens. 


Dr. Cr. Nach Preſſemeldungen von Anfang Oktober wurde 
zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich ein Clearingsvertrag 
über die Lieferung von 30 000 To. Roggen aus Polen nach Deutſch⸗ 
lands abgeſchloſſen und mit dem Transport des Roggens unmittel- 
bar nach Inkrafttreten des Vertrages begonnen. Die Verhand- 
lungen über weitere Lieferungen von Getreide und Getreide⸗ 
produkten führten alsbald zum Abſchluß eines Warenkredit⸗ 
abkommens, nach dem Polen außerhalb des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchafts vertrages bei der deutſchen 
Induſtrie Beſtellungen zur Ausführung polniſcher Inveſtitions⸗ 
anlagen vergeben wird. In Ausſicht genommen iſt ein Betrag 
von 120 Mill. Zloty (zum Kurswert rund 60 Mill. RM). Die 
Lieferungen ſollen ſich insbeſondere auf Anlagen und Einrich⸗ 
tungen von Fabriken, Maſchinen, Apparate und Werkzeuge er⸗ 
ſtrecken. Der Mindeſtwert einer jeden Lieferung ſoll 100 000 Zloty 
betragen. Die Beſtellfriſt für jede Lieferung iſt auf 2½ Jahre 
bemeſſen. Die Beſtellungen erfolgen auf Kreditgrundlage. Die 
deutſchen Warenforderungen werden durch die polniſche ſtaatliche 
Wirtſchaftsbank, Brank Goſpodarſtwa Krajowego, garantiert. Die 
Abdeckung des Warenkredits und die Zahlung der Zinſen erfolgt 
durch Lieferung polniſcher Waren, und zwar von Holz und land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Außerdem wird von polniſcher Seite 
eine Anzahlung in Form von Holz⸗ und Getreidelieferungen ge⸗ 
leiſtet, die mit den ſpäteren deutſchen Warenlieferungen ver⸗ 
rechnet wird. 

Die Clearingabkommen mit Deutſchland, die den zukünftigen 
Export von Getreide aus Polen ſtark beeinfluſſen dürften, lenken 
die Aufmerkſamkeit auf die Geſtaltung der Getreideausfuhr 
Polens. Neben der Förderung der Induſtrie erſtrebt die Pol⸗ 
niſche Regierung ſeit der Wiedergeburt des Polniſchen Staates 
die Stärkung der Agrarwirtſchaft, und hier wird beſonders auf 
die Steigerung des Exportes Wert gelegt. Es werden deshalb 
bei der Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ſeit No⸗ 
vember 1929 Bonifikationen in beſtimmter Höhe gewährt. Die 
Geſamtſumme der gewährten Prämien hatte in der Zeitperiode 
feit der Einführung dauernd eine Tendenz zur Steigerung. So 
wuchs der Betrag der gewährten Ausfuhrſcheine von 1929/1930 
bis 1935/1936 von 29,4 Mill. über 48,1 Mill. 1933/1934 auf 70 Mill. 
Zloty im Jahre 1935/9386. Dieſe weſentliche Steigerung der 
Prämiierung wurde von dem Wunſche diktiert, den Export auch 
in den Kriſenjahren 1930-1933 auf derſelben Höhe wie vor dem 
Niedergang der Konjunktur zu halten, um die mit großen Opfern 
gewonnenen Märkte nicht zu verlieren. Die Beſſerung der all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Lage ſeit 1933/1934, die ſchlechten Ernten 
in den wichtigſten Getreideproduktionsgebieten der Welt riefen 
eine Diskrepanz zwiſchen Angebot und Nachfrage bervor. Zeit⸗ 
weilig ſtellte ſich der Zuſtand ein, daß in ausge prochenen 
Getreideüberſchußländern der heimiſche Be⸗ 
darf an Getreid nicht befriedigt werden konnte. 
Eine Preishauſſe auf den internationalen Märkten war die natür⸗ 
liche Folge dieſer Disharmonie zwiſchen Angebot und Nachfrage. 

Auch in Polen ſtellte ſich in der vorletzten Wirtſchaftskampagne 
vorübergehend ein Mangel an Brotgetreide ein. Wie die nach⸗ 
ſtehenden ziffernmäßigen Überſichten klarlegen, wieſen die No⸗ 
tierungen an den heimiſchen Getreidebörſen eine nicht unweſent⸗ 
liche Steigerung gegenüber den Preisnotierungen auf den inter⸗ 
nationalen Märkten auf. Die Preisnotierungen in Poſen waren 
(in Zloty. pro 100 Kilogramm): 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 

1936/37 1937/88 1980/7 1937/8 1036/87 1937/38 1986/37 1937/38 
Auguſt 21,00 29,70 14,25 22,40 20,00 — 13,70 19,75 
September 22,95 30,30 15,80 22,60 20,80 23,45 14,55 20,45 
Oktober 26,15 29,20 18,10 22,40 24,25 23,90 17,10 20,90 
November 24,55 27,90 17,80 22,40 25,50 22,75 16,25 20,60 
Dezember 24,65 27,00 19,65 21,80 24,70 21,05 16,25 20,30 
Januar 26,15 27,00 21,75 21,65 25,40 21,00 17,80 20,35 
Februar 28,45 26,70 23,80 20,75 26,50 20,75 21,30 21,25 
März 29,30 25,75 24,40 19,68 26,50 20,00 22,50 19,65 
April 29,45 24,70 24,30 18,45 27,19 — 22,05 18,30 
Juni 29,75 25,30 25,55 21,20 — — 24,30 19,45 
Mat 29,30 25,45 24,15 20,45 — — 22,05 19,00 
Juli 27,65 25,80 25,30 21,06 — — 25,95 18,50 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Perfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. November auf 5,9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 

Marſchauer Börſe vom 31. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,90, 90,12 — 89,6%, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 219,01, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,320, 290,04 — 288,56, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 113,30 — 1123,70, Lon don 25,31, 

„8 — 25,24, Newyork 5,31 ½, 5,32%, — 5,30%, Oslo 127,10, 
127,9 — 176,77, Paris 14,7, 14,21 — 14,13, Prag 18.28, 18,33 — 18,23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,40, 130,74 — 130,06, Schweiz 120,85, 
121,5 — 120,55. Helſingfors 11,17, 11,20 — 11,14, Italien —— 
28,08 — 27,94. 

Berlin. 31. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11,875 11,905, Holland 195,74 136,02, Norwegen 59,68 bis 
59,80, Schweden 61,16 61,28, Belgien 42,20—4,28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,343 6,657, Schweiz 56,63 —56,75,. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28%, 31, dto. kanadischer 5,74 31, 1 Pfd. Sterling 25,22 J. 
100 Schweizer Frank 120,35 3ʃ., 100 franzöſiſche Frank 14,11 31. 
100 deutſche Reichsmark i. Ban noten 80,00 Ji. i Silber n Nickels 00 J. 
in Gold feſt —,— 555 100 Danziger Gulden 99,75 31., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 3t., holländiſcher Gulden 288,30 Zl., belgiſch Belgas 
89,65 31. ital. Lire 18,60 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


31. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weigen 18.50 —19.00 | Leiniamen . . . 48.00—51.00 - 
Roggen . . 14.75—15.00 blauer Mohn 65.00 70.00 
Braugerſte . . 16.00 — 17.00 blaue Lupinen —.— 
Gerſte 700-720 g/l. . 15.15 —15.65 gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 14.50 15.00 erra delle 
Gerſte 638-650 f /I. —.— Weile „ 
Wintergerſte —.— Rotklee, roh. —.— 
after | 480 f/... . 1510—15.50 Rotklee, 95-97¼ ger. —.— 
afer II 450 g/l... . 14.50—15.00 Senf 35.00 — 37.00 
eizenmehl Peluſchken . 
„ 0-35 % . .36.25—38.25 Viktoria⸗Erbſen . . 25.00 —27.00 
„ 10-50 % . 33.50— 36.00 FFolger⸗Erbſen 24.50 — 26.50 
„ la - 65 % . 30.75— 33.25 Weizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 35-65% 26.50 —29 00 Weizenſtroh, geyr. 2.25—2.75 
„ 35 50% 29.50 — 30.50 Roggenſtroh, loſe . 1.75—2.25 
„ 50-60% 25.00 — 26.00 | Roggenitrob, gepr. 2.75—3.00 
„ 60 65 % . . 22.50-38.50 | Haferſtroh, Iofe . 1.50—1.75 
„ 65-70% . 18.50 — 19.50 But gepreßt 2.25—2.50 
Roggenmehl 2 erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
10-50% 25.50— 26.75 Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
A 10-65 ¼ 23.25—24.75 | Heu, loie neu) .00—5.50 
„ I 50-65% —.— gepreßt. . 6.00 — 6.50 
Kartoffelmehl Netzeheu, loſe (neu) . 5.50—6.00 
5 „Superior“ 28.50—31.50 gepreßt 6.50 —7.00 
Meizentlete (grob) 10.75—11.25 Leinkuchen 20.00 —21.00 
Weizenkleie,mittelg. 9.25— 10.25 Rapskuchen 12.75—13.75 
Roggenkleie . . 9.00 — 10.00 Sonnenblumen⸗ 
Öeritentleie . 9.75—10.75 | kuchen 243%, . —— 
Winterwicke —.— Sofaſchrof — 
Winterraps 40.50 — 41.50 Speiſekartoffeln. 3.00 —3.50 


Sommerraps. . . 37.50-38.50 | Fabriktart. p. kg/. 17¼—18 gr 

Geſamtumſatz 3623 to, davon 1898 o Roggen, 167 to Weizen, 
280 ı0 Gerſte, 60 to Hafer, 542 to Mühlen produkte. 151 to Sämereien, 
525 10 Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereientund Futtermitteln ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowifi, 
Thorn, vom 31. Oktober 1938. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Ztoty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation; 

Nottlee 90-105. Weißklee, mittlere Qualität 200—280, Weißklee, 
prima gereinigt, 280—325, Schwedenklee 140— 150. Gelbklee 52—6?, 
Ge.bilee i, Kapp. 27—32, Inkarnatklee 80-90, Wundklee 60-70, Ray⸗ 
gras. hieſig. Produktion 60—70 Tymothe 18—23, Seradelle 16—18, 
Sommerwicken 18—22. WWinterwiden 65—75 Peluſchken 18—22, 
Biltoriaerbien 23—28, Felderbſen 22—25, grune Erbſen 23 26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 35—39, Raps 4042,50, Sommer- 
rübſen 41—43, blaue Gaatlupinen ——, gelbe Saatlupinen 
— . Leinſgat 42—46, Hanf 45—50, Blaumohn 64—68, Weiß⸗ 
mobn 65—70, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 


c HEBT AT DAMEN T 


An Hafer wurden 528.009 Doppelzentner ausgeführt. 


Die Durchſchnittspreiſe beim Export auf den Abnahmemärkten 
ſeif) ohne Prämien geſtalteten ſich wie folgt (in Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm — Notierungen in Amſterdam): 


Gerſte 


Weizen Noggen Hafer 

1987 
Auguſt 23,55 19,75 19,35 14,95 
September 22,50 20,30 18,75 15,05 
Oktober 22,35 21,30 19,40 15,25 
November 21,40 19,50 19,10 14,80 
Dezember 20,85 19,80 18,75 11,45 

1938 
Januar 21,10 20,20 19,20 14,40 
Februar 21,40 19,75 19,20 14,10 
März 20,05 18,95 18,10 13,95 
April 21,20 17,85 17,35 13,55 
Mai 17,85 16,30 16,— 13,40 
Juni 17,40 14,80 14,65 13,25 
Juli 16,20 13,90 14,45 13,05 


Vergleicht man die Preisnotierungen auf den Auslandsmärkten 
mit den inländiſchen Preisnotierungen, indem man für 
Auguſt 1937 100 annimmt, ſo ergeben ſich folgende Indexziffern 
für Juli 1938: 


2 Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Rotterdam 69 70 74 87 
Poſen 87 93 — 93 


Hieraus folgt, daß die Auslandspreiſe in viel ſchnellerem Tempo 
ſanken als die Inlandspreiſe. 


Während die Steigerung des Weltmarktpreisniveaus, ins⸗ 
beſondere im Jahre 1936/1937 eine Aufholung der Ausfuhr, eine 
zeitweilige Verknappung an Brotgetreide im Inlande nach ſich 
zog, beobachteten wir in dem letzten Wirtſchaftsjahr 1937/1938 eine 
umgekehrte Entwicklung. Einem ſinkenden Export ſteht , ein 
ſteigendes Angebot un Brotgetreide auf den heimiſchen Binnen⸗ 
märkten gegenüber. Dieſer Entwicklung paßte ſich die Politik der 
maßgebenden Regierungsinſtanzen an. Um den ſich im Jahre 
1936/1937 einſtellenden Bedarf des Landes an Brotgetreide zu 
decken und den Export zu droſſeln, wurde die Prämiierung der 
Getreideausfuhr vom 15. März 1937 ab außer Kraft geſetzt. Für 
das laufende Wirtſchaftsjahr wird nach den Meldungen der Fach⸗ 
preſſe nicht nur eine Wiedereinführung der Prämiierung, ſondern 
eine Erhöhung der Prämien erwogen. 


Die Entwicklung des Exportes an Brotgetreide in den letzten 
zwei Jahren wird durch Jie nachſtehenden tabellariſchen Überſichten, 
und zwar der beſſeren Überſichtlichkeit wegen getrennt für das 
Jahr 1936/1937 und 1997/1088 veranſchaulicht. 


Export im Jahre 1936/7. 


Die Ausfuhr von Roggen geſtaltete fi wie folgt 
(Auguſt— Januar): Insgeſamt 1 656 383 Doppelzentner. Gegenüber 
1935/1936 läßt ſich 1936/1937 eine Steigerung des Exportes um 
80 Prozent feſtſtellen. Die Ausfuhr nach Deutſchland trug zur 
allgemeinen Aufholung des Exportes bei. 


Die Ausfuhe von Gerſte bezifferte ſich auf 2 159 982 
Doppelzentner. Gegenüber 1935/1936 nahm der Export im Jahre 
1936/1937 um 18 Prozent zu. 


In der Ausfuhr von Weizen ließ ſich in Relation 
zum Jahre vorher eine nennenswerte Aufholung beobachten. Der 
Export betrug 378 865 Doppelzentner. Über die Grenzen gingen 
35 Prozent mehr Weizen als im Vorjahre. 


Export im Jahre 1997 1988. 


Menge Wert (in Tauſ. 31) 

1986/37 1937/38 1986/37 1937/38 

Insgeſamt 8 226 571 2 584 064 135 605 56 361 
Davon: 

Weizen 513 023 16 819 9419 531 
Roggen 2172 512 108 466 34 286 2 286 
Gerſte 2876 470 2 043 820 47 163 42 119 
Hafer 369 353 84 259 9512 1 957 
Weizemehl 657 087 146 221 10 526 2 983 
Roggemehl 931 083 14 805 12 006 374 
Malz 332 562 122 527 11 553 5 000 


Wie aus den Zahlen erhellt, ging aus den oben angegebenen 
Gründen der Export bedeutend zurück, und zwar in bezug auf 
das Gewicht um 65 Prozent, und in bezug auf den Wert um 
51 Prozent. 


Durch die oben geſchilderten Maßnahmen (Wiedereinführung 
der Prämtierung) und durch das Abkommen mit Deutſchland wird 
Grund zu der Hoffnung gegeben, daß der Export von Getreide fir 
in der nächſten Zukunft viel günſtiger geſtalter wird. 


Bor einer Erweiterung 
der deutſch⸗polniſchen Handelsumſätze. 


Mitte November treten in Frankfurt wiederum die 
deutſch⸗polniſchen Kontrollkommiſſionen für die gegenſeitigen 
Handelsumſätze zuſammen, um eine Reihe von laufenden 
Fragen zu beſprechen. Wie die polniſche Preſſe berichtet. iſt 
von deutſcher Seite die Initiative ausgegangen, nach 
dem Abſchluß der Arbeiten der beiden Kommiſſionen 


Beſprechungen über eine bedeutende Erweiterung 
des deutſch⸗polniſchen Einfuhr⸗ und Erportplanes 


aufzunehmen. Die deutſche Seite vertritt den Standpunkt, 
daß durch die Vergrößerung des Reichsgebietes auf dem Wege 
des Anſchluſſes des Sudetenlandes in Deutſchland erhöhte 
Exportmöglichkeiten nach Polen beſtehen. Dieſe 
eventuelle vergrößerte Einfuhr von induſtriellen Erzeug⸗ 
niſſen aus Deutſchland müſſe durch eine erhöhte Ausfuhr 
polniſcher Produkte ausgeglichen werden, wobei in erſter 
Linie landwirtſchaftliche Produkte und vor allem Butter 
in Frage kommen. 

In informierten Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß 
ſich die Lage auf dem deutſchen Holzmarkt für 
die Einfuhr von polniſchem Hos auch weiterhin günſtig ge⸗ 
ſtalte und zwar nicht allein in bezug auf das Aufn hme⸗ 
vermögen des Marktes, ſondern auch in bezug auf die Preis- 
geſtaltung. Den Beſprechungen über die Erweiterung des 
polniſch⸗deutſchen Einfuhr⸗ und Exportplanes ſollen beider⸗ 
ſeitige Unterſuchungen der Einfuhr⸗ und Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten vorangehen. £ 

Die eventuelle Erweiterung dieſes Planes würde un⸗ 
abhängig von den deutſch⸗polniſchen Transaktionen er⸗ 
folgen, die im Rahmen des Abkommens über den zujäglichen 
Export von deutſchen induſtriellen Erzeugniſſen unter Kredit⸗ 
bedingungen in den Grenzen von 120 Millionen Zloty ge⸗ 
tätiat weden; . >. 


1 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 2. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5¾ Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen . 14.75—15.00 | Gerſtenkleie . . 10,25—10.75 
Weizen . 8.50—19. Gerſtengrütze fein 25.00 — 26.00 
Braugerſte . . „16.00-16.50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.00 —26.00 


Perlaerſtengrütze . 35.50—37.00 
Peluſchken . . 19 0020.00 


Hafer . 15.50—15.75 Viktorta⸗Erbſen. . 25.00—29.00 
Roggenmehl 0-82 / —.— Tolger⸗Erbſen .„ 22.00-25.00 
„0-65 m. Sack 23.50-24.50 | Commerwiden . . 18.00-19.00 
90-70% 22.50—23,00 | Raps. 41.00 —42.00 

(ausſchl. f. Greiftaat Danzig) Winterrübſen. . . 38.50-39.50 


Roggennachm. 0-95 %% 19.50— 20.50 Leiniamen . . 48.00 —50 00 
m. Sack 


Weizenmehl blauer Mohn, . . 61.00-54.00 
„Export f. Danzig —.— Senf 34.00 — 37.00 
5 10-35 38.00—39.00 nkarnatkle . —.— 
5 1 %/, 35.00-36.00 | Xeintuchen . 21.50— 22.00 


Raps kuchen . . 13.25—14.00 
Spialhrot . . 2 
Speiſekartoffelnn 


nachmehl 0-95 / 28.00 — 27.00 Fabritkartoff. p. kg/, 17½ 18 gr 


Roggenkleie . 9.50 — 10.00 | Roggenition, lofe . 3.00 — 9.50 
Weizenkleie, fein. . 10.25—10.75 Noggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 —11.00 | Netzeheu. ſoſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentleie, grob . 11.00-11.50 | Retzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 666 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 130 to 
zen 155 co | Speiſetartoff. 270 0] Bohnen — to 
Braugerite — to] Tabrikkartoff. — to] Roggenſtroh — io 
a) Einheitsgerſte — to aatlartofieln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ 550 fo Lartoffelflock. — to | Haferitroh 230 
c)Berite —t Mohn, blau 230 bia Zupinen-— to 
Roggenmehl 62t0 Netzeheu, gepr. — 10 laue Lupinen — to 
zenmehl 8 to eu — to] Widen 50 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
; n — to Rapskuchen — to] Soja chrot — 10 
Feld⸗Erbſen — to Raps — to] Sonnenblumen 
oggenkleie 20 to | Serradelle — to] kuchen — to 
Weizenkleie 40 to Buchweizen — to] Gemenge — to 


Geſamtangebot 2015 to. 


burg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 31. Oltober. 
(Preſſe in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cif Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba | per Oktober — Doll., neuer Ernte 
p. Oktober 2,99 Doll., p. November 2,99 Doll, Manitobal hard Atlantis 
(Schiff) per Oktober — Doll., Manitoba II per Oktober 2,83 Doll., 
ver November 2.83 Doll, Hard Winter 1 Gulf Winterweizen) 
per Oktober — Doll., II Gulf per Oktober — Doll. Amber durum I 
Kanada Western (Schiff) per Ottober⸗November 2,47 Doll., Amber 
durum II Kanada per Oltober — Doll., per November 2,58 Doll, 
Roſafe 80 kg v. November 111/ sh.; Baruſſo 8U ke p. November 110/6 Su. 
Bahia 80 kg p. November 111/6 sh.; Gerſte: Plata 64-65 kg p November 
98/0 Sh., Plata 67-68 kg p November 100% sh.: Roggen: Plata 72-73 Ke 
per November — sh.: Mais: La Plata per Schiff — sh., ver Oktober 
109 / sh. per November 108/ sh., per Dezember 109, sh.; Hafer: 
Plata Unclipped faq. 46-47 per November 97/0 *., Plata Ciwped 
51-52 be p. November 100/ sh.; Leinſac lat Oktober — sh., 


. 1 Meizentleie: Pollar s per d ober — sh., Bran 


per 


Gerſte 620,5 


95 % gereinigt —.—. 
——. Winterraps 43,50—44,00, Sommerraps 40.50— 41.70. Winter» 
rübſen 41.50 42,50. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47,50 —48,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
frla chsſeide b}- 97°, ger 95—100, roh. MWeihflee 250,00— 270,00 Weißtlee 
ohne Flachsſeide dis 97% ger. 280,00 .— 300,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 67,009.00, Senf mit Sack —.— Wenrenmehi 
10-30% 39. 50— 42.50. 0-50 % 36.00 — 39,00, Ia 0-65% 24.50 — 36.00, 
I 30-65% 30,50 — 32.50. Ia 50-65% 25 50 — 26.50, III 65-70 19.50 
bis 21,50, wenne gde 16.00 — 17,00. Weizen⸗Nachmehl 695“ 
——, Roggenmehl | 9.50% 25.25 — 26.0%, Roggenmehl - 65 / 23.56 
bis 24.25, Roggenmehl II 50-65 / 15,00 —15, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 / 19,00 — 19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00, arobe 
Wetzenkleie 10.50 —11.00, mittelgrob 9.75 — 10.25, fein 9 7510.25. 
Roagentleie a N, Geritentleie 9,00- 9,50, Lein kuchen 
19,50— 20,00, Rapskuchen 12,75—13,25. Sonnenblumenkuchen —,— 
bis—,—, So1a«Schrot 23,25— 23,75, Speiie- Rartofielnd,50—4,00,  abrif« 
kartoffeln Baſis 18%, ——, Roggenſtroh. gepreßt 4,75—5,25, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 5,25—5,75, Heu J. gepreßt 7.50 —8 00, 
Heu [I. gepreßt 6, 75. 

Umſätze 4279 to, davon 2011 to Roggen. 25 to Weizen, 450 to Gerite, 
700 to Hafer, 306 to Weizenmehl. 391 to Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen und Hafer leicht anſteigend, bei Weizen, 
Gerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 1. November. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in ea Gulden, 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
„ Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes, jüngere 40—42. 
ältere —,—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36—39, fleiſchige —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35 
he: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36-39, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, fleiſchige 2 —29. 
gering genährte 2—19. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40 —42. vollfleiſchige 36—39, 
fleiſchige 28—35. reſſer: mäßig genährtes Jungvieh ——. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, beſte Maſtkälber 
57—64, mittlere Maſt⸗ und Sauakälber 46—56, geringere Kälber 
35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel (Stallmait) 
——, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut ge⸗ 
nährte Schafe —,—, fleiſchiges Schaſvieh 27—32, gering genährtes 
Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ca. 241— 270 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Bid. Lebend⸗ 
wicht 57—58, vollfleiſchige Schweine von ca. 200 —220 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca. 160 — 200 Pfd. Lebendgew. 
48—49, fleiſchige Schweine von ca. 10 160 Pfd. Lebendgewicht — —. 
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. — —, Sauen 0-5 
Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Seen weine - 
Auftrieb: 9 Ochſen. 20 Bullen, 72 Färſen, 8 Kühe; zuſammen 
131 Rinder, 39 Kälber, 5 Schafe, 1430 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe, — Färſen. 12 Kälber, — Schafe, — Schweine 
413 Bacon» und Exportſchweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schaſe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kalber 2—4 . über 
zeig, en bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4-6 G. 
unter B 5 

Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schur ⸗ 
ge ieten hat ſeweils Montag bis 10 uhr vormittags, die An⸗ 
lieferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils Montags 
von 102 Uhr zu erfolgen. Marktbeauſtragte. 


London, 31. Oktober. Amtliche Notierungen am eungliſchen 
Baconmarkt für: ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Ir. ſehr 
mager 88, Nr. 2 Wager 84, Nr. 3 — 83. Nr. 1 ſchwere lehr magere 86, 
Nr 2 magere 84, Dechſer 84. Polıifhe Bacons in Hull 88—89, in 
Liverpool 90—95, in Neweaſtle 94—95. Bei mäßiger Nachfrage un⸗ 
veränderte Preiſe. 


r 


